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Der Kreis der Sachverſtändigen, der urſprünglich auf 40 Pe

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiera Bezugspreis: Vierteljährlich 310 M. durch den Boten
frei ins Haus 3,80 Mk. durch die Poſt 3,30 Mk. ausſchl. Beſtellgeld.
durch unſere Vertreter auf dem Lande 8,60 Mk. Einzelnummer 16 P

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.
e

Veueſte Rathrichten
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mäa.,, Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
30 Pf. mehr.

AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormitiags.

Telefon Nr. 324. t
Plagtvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der
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e h r r Ji 7Zwiſchen Wafſfenſtillſtand und Frieden.
Zum Empfang der Friedensprälimingarien.

Telegramm der Waffenſtillſtandskommiſſion vom 18. April an
Reichsminiſter Exzberger: General Nudant überſandte am 18. April,
4 Uhr nachmittags, folgende Note

„Der Vorſitzende des Conſeils telegraphierte am 18. April 1919 was
folgt: Wollen Sie bitte folgende Mitteilungen an die deutſche Regie
rung weiterleiten: 1. Der Oberſte Rat der alliierten und aſſoziierten
Mächte hat beſchloffen, die mit Vollmachten verſehenen deutſchen Dele-
gierten für den 25. April abends nach Verſailles einzulgden, um dort
den von den alliterten und aſſoziierten Mächten feſtgeſetzten Text der
Friedenspräliminarien in Empfang zu nehmen. 2. Die deutſche Regie
rung wird daher gebeten, dringendſt Zahl, Namen und Eigenſchaft der
Delegierten auzugeben, welche ſie nach Verſailles zu ſchicken beabſichtigt,
ebenſo Zahl, Namen und Eigenſchaft der Perſsnen, welche ſie begleiten
Die deutſche Delegativn ſoll ſtrengſtens auf ihre Role beſchränkt blei
ben und nur Perſonen umfaſſen, die für ihre beſondere Miſſion be
ſtimmt ſind. gez. Nudant.“

Der Reichsminiſter des Auswärtigen Graf Bröckdorff-Rantzau hat
ertrter des Auswärtigen Amts j bei der Waffenſtillſtands-

kommiſſion in Spa in Beantwortung der franzöſiſchen Mitteilung vom
18. April folgende Jnſtruktipn erteilt:

Bitte dem dortigen franzöſiſchen Vertreter folgende Mitteilung
zur Weitergabe an die alliierten und aſſozierten Mächte zu machen:
Die deutſche Regierung hat die Mitteilung des franzöſiſchen Miniſter
präſtdenten und Kriegsminiſters vom 18. April erhalten. Sie wird
die Herren Geſandten b. Haniel, Geheimen Regierungsrat
v. Keller und Wirklichen Legationsrat Ernſt Sch m itt zum Abend
des 25. April nach Verſailles entſenden. Die Delegierten ſind mit den
erforderlichen Vollmachten ausgeſtattet, den Text des Entwurfs der
Friedensprälimingrien entgegenzunehmen, den ſie alsbald der dentſchen
Regierung überbringen werden. Sie werden begleitet ſein von zwei
Bürobeamten, Herrn Hofrat Walter Reimker und Diätar Alfred
Lüders, ſowie von zwei Kanzleidienern, Herren Julius Schmidt unde S

s fährt alſo noch nicht die eigentliche deutſche Friedensdelegation
Verſailles, ſondern nur eine Kommiſſion zur Entgegennahme des

extes. Ob danach die Friedensdelegation in Tätigkeit treten wird,
alſo offenbar davon abhängen, ob der Text regelrechte Verhand-

lungen zukäßt oder für Deutſchland überhaupt möglich macht.
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Tyfodengde! 5 mEine neue deutſche Zriedensdelegation ernannt.
Jn Verſailles wird doch verhandelt werden.
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en Delegierten ſich Rolle

Die ventſe glaubte unter dieſen Umſtänden
Enkſendung der bereits t e Fri ekegation
zu müſſen Sie hatte daher am ſelben Tage der Entente erwidert, daß
ſie eine dreigliebrige Kommeſſion zum angegebenen Zeitpunkt nach Ver
ſailles entſenden werde, die lediglich die Vollmaächt haben ſollte, den Text
der Friedensprälimingrien in Empfang zu nehmen und der deutſchen
Regierung zu überbringen Die franzöſiſche Note war, vielleicht nicht
ungbſichtlich, etwas zweideutig gehalten. Die Worte waren ſo geſtellt,
daß man vielleicht ſie auch anders auskegen konnte und den Umfang der
Voll macht der deutſchen Delegation weiter hätte ſpannen können. Die
deutſche Regierung wollte es aber darauf nicht ankommen laſſen, ſie
wollte vor allein der deutſchen Delegation die Beſchämung erſparen, daß
ſie lediglich zum Empfang eines gedruckten Briefes nach Verſailles ge
ſandt wurde. Daß von deutſcher Seite der Wortlaut der franzöſiſchen
Note richtig ausgelegt worden iſt, ergibt ſich ſchon aus einer Tatſache:
Der engliſche ſowohl wie der amerikaniſche Vertreter in Spa haben bei
der Kberreichung der deutſchen Antwort erklärt, daß ſie von der deut
ſchen Regierung eine andere Erwiderung auf dieſe Einladung nicht er
wartet hätten

Inzwiſchen aber ſcheint man in Verſailles ſich überlegt zu haben,
daß die Sache ſo nicht geht. Am Sonntag hat General Nudant im
Auftrage Clemencegus der deutſchen Vertretung in Spa wieder eine
neue Note überreicht, worin die Entente ausſpricht, ſte könne nicht
Abgeſandte empfangen, die lediglich zur Entgegennahme des Wortlautes
der Friedensartikel ermächtigt ſind, ſo wie die deutſche Regierung es
vorgeſchlagen habe. Die Entente fei verpflichtet, zu ſordern

daſe Deutſchland Bevollmächtigte nach Verſailles entfende,
die ebenſo vollſtändig ermächtigt ſind, die Geſamtheit der Friedensfragen
zu verhandeln, wie die Vertreter der Enkenteregierungen; und das
Reuterſche Büro überſetzt aus dem Diplomatiſchen dieſe Formulierung
in das Gemeinverſtändliche, wenn es in alle Welt hingustelegraphiert,
die Entente hätte es abgelehnt, Bevollmächtigte zu einpfangen, die keine
Vertreter, ſondern lediglich Boten ſein ſollten. Aber auch dieſe neue
Forderung der Entente ſchafft noch keineswegs völlige Klarheit, denn ſie
enthält nichts darüber, welchen Umfang nun eigentlich die Vollmachten
der Ententevertreter haben. Sie enthält auch nichts darüber, ob nicht
krotzdem unſeren Bevollmächtigten lediglich die demütigende Rolle zu
gemutet wird, daß ſie

nur zu einem Triumphzuge der Entente in Verſailles erſcheinen,
um dann unverrichteter Sache wieder abreiſen zu müſſen. Um darüber
weitere Klarheit zu ſchaffen hat die deutſche Regierung auf dem Um
Wege über Spa der Entente eine Antwort überreichen laſſen, in der
es heißt:dent die Entente der deutſchen Regierung die Aufforderung
übermittelt hat, die deutſchen Delegierken mit einer ebenſo vollſtändigen
Ermächtigung zur Verhandlung über die Geſamtheit der Friedensfragen
zu verſehen wie die Vertreter der alltierken und aſſoziierten Regierungen
ſte beſitzen, hak die deutſche Regierung in der Vorausſetzung, daß im
Anſchluß an die Ubergabe des Entwurfes der Prälimingrien Verhand
lungen über deren Inhalt beabſichtigt ſind, ſechs Bevollmächtigte ent
ſandt, denen Vollmacht gegeben iſt in weitgehendſtem Umfang, nur mit
der Einſchränkung, daß ſte abſchließen können lediglich mit Zuſtimmung

der Reichsregierung dDie Abfendung dieſer Delegierten wird aber an die weitere Zu
ſage geknüpft, daß dieſer Oelegation und ihrer Begleitung während ihres
Aufenthaltes in Verſailles Bewegungsfreiheit, ſowie freier
kelephoniſcher und kelegraphiſcher Verkehr mit der deutſchen Regierung
gewährleiſtet wird. Die deutſche Abordnung ſteht

unter Huhrung des Staatsminiſters des Außern Grafen
BrotkdorffRantzan.

An Stelle des Staatsminiſters Dr. David, der zurzeit in einem Sana
Aprium in urgLand eserg entſagndt.

Homburg krank darniederliegt, iſt Stagtsminiſter Dr.
Neben ihm ſteht Staatsniniſter Dr. Gies-

herts, Dr. Melchior, Her Präſident der preußiſchen Natipnal-
herſämmlung, der Soziakdemokrat Leinert und der Denokrat
Schückin g. Außerdem ſollen aus jedem Reſſort ein oder höchſtens
zwei Beainte beigegeben werden, ſowie Vertreter der Finankommiſſis
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größter Beſchleuni gung vird es kaum insslich fein, daß der erſte Sonder
Zug mit der deutſchen Selegation in Verſailles am 28. eintrifft Aber

Mittwoch, den 23. April 1919.
T

4 z e 4Ein Hefenſtvbündnis der Entente.
Bern 22. April. Die Pariſer Ausgabe der „Chieago Tribune“

meldet: Wilſon und England hätten Frankreich die ſofortige militä
riſche Unterſtützung im Falle eines deutſchen Angriffes zugeſagt. Die
übliche Prozedur des Völkerbundes in Geſtalt einer vorherigen Unter
ſuchung über den Angriff ſoll in dieſem Falle nicht funktionieren.
Der Pariſer Korreſpondent der „N. Zü Ztg.“ teilt hierzu er
gänzend mit, in Paris gehen aus dieſem Grunde bereits Gerüchte über
ein Defenſipbündnis zwiſchen Frankreich, England und Amerika um.

Hentſchlands Schadeuerſatzleiſtung.
Paris, 22. April. Die Schaden

dem Unterausſchuß aufgeſtellten Beri

keiten der feindlichen Staaten und Zahlung ritteleinſtimmig an. Der Bericht behandelt insbeſonders die Rückerſtattung,
die Deutſchland den alliterten Mächten zu leiſten hat hinſichtlich der
Schiffe, Maſchinen uſw.

Hie franzöſiſchen Sozialiſten
fordern einen

(Havas.) DeDer

cher

l gtri dogkeltsfrieden.

Paris kongreß wurde amMontag eröffnet. Henderſon forberte, daß
Gerechtigkeit und nicht der Rache ſei.
bour Party, Bardy, gab eine entſprechend

9 i22. April. S
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Gienmt 8eurttch 9jmme zur deutſchen Antwortnote.
Bexlin, 22. April. (Priv.-Tel.) Zu dem Notenwechſel über

die Entſenbung der deutſchen Unterhändler bemerkt die „Deutſche All
gemeine Zig. daß die erſte Abteilung der deutſchen Delegierten, den

t rſich vorausſichtlich 5 7 vertreter anſrh
fahren wird, bevor Clemencegun zu des deutſchen
Antwortuete geäußert hat. Erſolgt zuſtimmende Antwort,
dann kann die deutſche Friedensabordnung vielleicht am 28. April ab
reiſen und früheſtens am 1. Mgi die Friedensbedingungen in Empfangnehmen. Vor dem 2. Mai vürſten wir daher kaum Kenntnis der feind

lichen Vorſchläge haben.

Die Frage von Finme ungekllärt.
Paris, 22. April. Reuter. Di

talt angenommen. Wilſon
Die amerikaniſche Delegation unter Vorſi
mig, eine öffentliche Darſtellung über
wenn die Stoclung den

zen werden, nicht ab

Frage von Finme hat eine

Wilſons beſchleß einſtim
e herauszugeb

nte auf unſere
Ken

auch das wird abhängig ſein von der Antwort der Ente

Forderungen n vFreigabe der Küſtenfchiffahr t.
Wie wir hören, iſt die während der Sonderverhandlungen über die

Danziger Frage in Spa vom Reichsntiniſter Erzberger verlangte Frei
gäbe der Küſtenſchiffahrt durch die Entente nunmehr erfolgt.
Die Veröffentlichung ſteht unmittelbar bevor

Der Gewaltfrieden.
Aus Paris wird gemeldet Die Pariſer Ausgabe des New York

Herald behanptet, daß Wollen das Recht erhält, im Freihaſen Danzig
als Mandatar anfenlreten und eine polniſche Garniſon dorthin
zu legen. Die Poſt ſo in bolniſche Hände kommen, der Gemeinderat
aber autpnom ſein und öſſe geben können. Er l aber keinerler
Maßnahmen bolitiſcher Art treffen dürfen, ſo daß Polen das Recht
vorbehalten bleidt, die Beziehungen mit anderen Ländern zu regeln
Man ſoll auch Polen den gewünſchten Zugang zur See verſchaffen, in
Dem eine Grenzlinie, die längs der Küſte der Okſee geht, vorgeſehen iſt,
die aber weniger groß iſt, als Polen hoffte, nämlich nur 125 Kilometer
anſtatt die verlangten 125. Dich der Wechſel ſoll die Stadt Marien
werder innerhalb dieſer Strecke fallen. Polen verlangt dieſe Strecke,
um das Eiſenbahnproblem wunſchgemäß löſen zu können.

Wir wiſſen, daß die Polen vor keiner uvch ſo ungerechtfertigten
Forderung Zurückſchrecken, und daß die Entente, insbeſondere Frank
reich, Neigung bekundet, jeden polniſchen Wunſch zu erfüllen. Trotz
dem wäre es voreilig, anzunehmen, daß die vorſtehende Meldung den
Tatſachen entſpricht.

SSSJ

Zur Lage im Reiche.
Der Reichsernährungsminiſter über unſere Nahrungsmittelverſorgung.

Der Reichsernährungsminiſter Schmidt ſprach ſich am Sonnabend
vor einem einen Kreis von Preſſevertretern über den Stand unſerer
Ernährungtſrage aus. Der Miniſter ſieht die Ausſichten bis zum
Ende des Wirtſchaftsjahres nicht allzu ungünſtig an. Allerdings
unker drei Vorausſehungen, der Befchaffu nung ben Auslands-
ware, dem Auf hören der Streikunruhen und der inner-
politiſchen Unruhen. Jür die Ergänzung unſerer Nahrungs
mittel hat die Entente uns velanntlich mit dem Brüſſeler Abkommen
auf den freien Handel, vornehmlich mit den Neutralen, verwieſen. Mit
den Zugeſtänduiſſen, die wir bei dieſem Abkommen erzielten, konnten
wir unſere Ernährung auf jeden Fall verbeſſern, vhne daß natürlich
von einem irgendwie üppigen Leben die Rede ſein kann. Die Schwierig
keiten liegen in der Kreditbeſchaffung, die bei dem Sinken unſerer
Baluta von Tag zu Tag wachſen.

Der Weg, den wir bei dem Erwerb der erſten Menge, die wir
direkt von der Entente vekamen, eingeſchlagen haben, verbietet ſich auf
die Dauer von ſelbſt. Wir können den Goldſchatz der Reichsbank nicht
weiter plündern, aber auch die Kreditbeſchaffung durch Deviſen ſtellt
ſich in der Praxis als ſchwieriger heraus als man urſprünglich an
nahm; und ob wir mit der Beſchlagnahme fremder Wertpapiere weiter
kommen, iſt gleichfalls fraglich. Deshalb rechnet der Miniſter auf den
freien Handel Die großen Exporthäuſer, hofft er, würden ihre
Handelsbeziehungen aufnehmen und die Frage der Kreditbeſchaffung
auf der früheren geſchäftlichen Baſis der Güte ihrer Firmen Ihſen
Dieſe Freiheit des Handels will Herr Schmidt aber nicht einzelnen
gewähren. Damit würden wohl auch die Regierungen der neutralen
Länder nicht einverſtanden ſein, die keine wilden Aufkäufe und Preis-
kreibereien wünſchen. Ein Aushilfsmittel würde die Bildung von
Hrganifationen durch die Kaufleute ſe bieten. Beim ſe
das ſchon geſchehen. Dafür, daß die Ka
Organiſationen nicht durch den bürokrat
ſterium behindert werden, hat Herr
küchtigen Kaufmann bereit s Reic
und weitere cht ſtelltAnders xNötigſte 6nicht en werden.Fleiſ einſtweilen aus der Zwa
uommen werden, aber langſam joll der
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ſtändig freigegeben t das Gemüſe, Früh

Sonnabe
vbistor, in der B

Efſſen,
weſtfäliſchen Judnſtriegebiet iſt im Erlöſchen begriffen,
Bezirken Mülheim (Ruhr) und Hamborn verharren die Berg
tente noch im Ansſtand.

Zur Einigung im Baulbeamtenſtreik.

Berlin, 22.
liner Bankleitungen hat ſich dem

Vollkommen freigegeben iſt bekanntlich ſeit einiger

ar ke Würden dieſe auf dem Markt erſcheinen, würde bald ein
Preisſturz erfolgen.

Hamburg wird vo n Sonnabend gemeldet Jn der lehken
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Verlegung der Nationalverſamminng nach Berlin

Berlin, 22. April.
richten, teilt man in zu
regierung die Nationalverſammlung von Weimar unch Berlin verlegen

Als Termin iſt die Zeit der zu erwartenden großen Sp
ferien geplant.

5 zit of c tDie Lebensmittellieferungen der Entente.

Amſterdam 22.
meldet, daß die Einfuhr der
aus aiſoziierten Niederla
dam eingetroffenen Leber
denſierte Milch und Reis vergrößern ſich ſtändig

Berlin, 22. April. (Priv.-Tel.) Die franzöſiſche Preſſe iſt ent
rüſtet über die deutſche Antwortnote. Es

um

Stunde zu be einfluſſen.

Erlöſchen des Streils im Ruhrrevier.

Schlichtungsansſchuſſes unterwerfen.
e

Der
München, 22. April. (Priv. Tel.

et hab i
obſt, Dörrgemüſe und Sauerkohl.
Exſcheinung heraus, daß viele an

wünſchen. b

Eterhandel.
zu erwarten
empfiehlt der Miniſter die Scha
durch den Handel ſelbſt.

d de e indseinfuhr bei dem Eierhandel hat die Regieru i HAllerdings iſt die Slerenſuhr eng Aur
Dänemark bekommen wir Eier, aus Galizien

Der Viehbeſtand iſt mehr und mehr zurückgegangen
erträgt der Landwirt heute ſchwerer denn je. müſ
darauf einrichten, daß

Ebenſo un günſtig ſteht es mit der
Große Gebiete im Oſten ſind uns für die Verſorgung ver

a ebahnfchwierigkeiten kaum in Bekracht. Mitte, ſpäteſtens Maiwird die Kartoffellieferung zu Ende g e e ver
durch Mehl Erxſatz zu ſchaffen.

Der Miniſter hofft, daß es möglich ſein wird, auch weiterhin
aus dem Auslande Speck und Mehl zu beziehen, ſo daß dieſe
aufrecht erhalten werden können.

unter ihnen auch Frauen, in dem Stadtteil St Daull verſammelt um
einen groß angelegten Raubzug zu unternehnen Dem Sicherheits-

gingen, wurden ſie gegen 12 Uhr auf verſchiedenen Straßen mit Feuer
empfangen. Auch aus Häufern fielen zahlreiche Schüſſe. Ein Mann

plündern.

ben die Rä tbistor mußte zeitweiſe für den öffentlichen Verkehr geſperrt werden
In Altong und St. Pauli, beſonders

die Kommandankur liegt, ſind beſondere
troffen worden
Kraftwagen mit Maſchinengewehren fahre

Auf der Reeperbahn wurden vier wachthabende Sicherheitsleute
die von Altong Geld für ihre Mannſche
takuſſen überfallen und der Barſchaf
tauſend Mark und der Waffen beraubt.
Aufklärung und weiterer Nachſorſchung ſind unterwegs.

Hamburg
burg nimmt leid
lichtſcheue Geſn
ſo hat es jetzt, ermutigt durch die geglückten Ra
Sütigkeit während des
St. Pauli auf

Jn der Nack
und in der Als

t der Wache

erſten Oſte rückgezogenwerden. In der Wache in ver

45. Jahrg.

(Priv.-Tel.) Wie verſchiedene Blätter be
udigen Kreiſen die Anſicht, daß die Reichs

miner

Priv. Tel. „Allg. Haudelsblatt
für Deutſchland beſtimmten Lebensmittel
Fortſchritte machte. Die in Rotier

ittelmengen, insbeſondere Speck, kon

April.

Deutſche Manöver!“

ſei ein neues deutſches

er handlungen in letzterdie Pariſer B

22. April. (Priv.Telegr.) Der Streik im rheiniſch

Nur in den S

(Priv.-Telegr.) Der Verband Ber
Schiedeſpruch des

April.

Kampf um München be

Hierbet ſtelt ſich die et entün

der Zwangswirtſchaft eſts

Daß die Preiſe nun gleich ſinken würden, wa nicht
Gegen die wilden en beſonders in Berlin,

fung von Einkaufsgenoſſenſchaſten
Auch Kie Bildung von Verkaufsgenoſſen-

lei nützen. Die Aus
j

r ungünſtig. Nur aus
und Rußland ſo gut wie

Sehr ſchwierig ſtellt ſich auch die Fleiſchverſor e
rückgeg Eingriffe

erer de Wir müſſen uns demnach
unſere Fleiſchration weiter gekürzt

Kaärtoffelverſor-
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Mehl ſind wir für 6 WochenMit
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Wachſende Unſicherheit in Hamburg.
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Petersſtraße gemacht. Hier drangen 50 bewaffnete Spartakiſten in
die Wache ein und entwaffneten die Sicherheitsmannſchaft.

gen ſie nach dem Polizeigefängnis und befreiten die dortigen Ge
angenen. Jm Anſchluß daran wurde die Schule in der Markusſtraße

beſucht, um die dort lagernden Proviantvorräte der Sicherheitsmann-
ſchaften auszurauben. Es entwickelte ſich hier ein größeres Gefecht
Der Sturmangriff der Spartakiſten wurde aber abgeſchlagen, und ſie
mußten unverrichteter Sache abziehen

Jn der Nacht vom Oſterſonntag zum Montag kam es namentlich
der Reeperbahn und in den benachbarten Straßen zu größeren Un

ruhen, die aber durch die Polizei und die Sicherheitsmannſchaften
unterdrückt wurden. Beim Anbruch der Dunkelheit wurde ein aber
maliger Angriff auf dem Spielbudenplatze abgeſchlagen. Jn Gründeich
zerſtörten die Spartaliſten die Spirituoſenfabrik J. J. W. Peters und
tötetſi den Jnhaber der Firma, Robert Peters. Am Montag fanden
verſchiedentlich belangloſe Zuſammenrottungen ſtatt.

Der verſchärfte Belagerungszuſtand in Bremen.
Bremen, 22. April. Die Gasarbeiter ſind Sonnabend mittag in

den Streik eingetreten. Darauf iſt vom Streikabwehrausſchuß von
Sonntag vormittag 6 Uhr ab der Bürgerabwehrſtreik prokla
miert worden. Sämtliche Betriebe, einſchließlich der Behörden, ſtellten
ihre Tätigkeit, ausgenommen der Sicherheitsdienſt, das Elektrizitätswerk
und die Feuerwehr, ein. Die freien Berufe ſchließen ſich an, ebenſo dieprivaten Wehltatigteitsanſtalten, Säuglingsheime, Kinderbewahranſtal

ken. Die ärztliche Verſorgung ruht vollſtändig. Alle Verkaufsſtellen,
insbeſondere auch die Apotheken, Drogerien und Lebensmittelgeſchäfte,
bleiben geſchloſſen. Mit dem 2ler Ausſchuß wird weder von Regie
rungsſtelle noch von Privaten verhandelt. Der Abwehrſtreik wird auf
rechterhalten, bis der Terror in Bremen gebrochen Die Stadt-
kommandanltur hat den verſtärkten Belagerungszuſtand über Bremen ver
ängt. Von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens darf ſich niemand außer
alb ſeiner Wohnung aufhalten.

Streik der Gasarbeiter in Bremen.
Sonnabend mittag beſchloſſen die Bremer Gasarbeiter, ſich dem

Streik anzuſchließen. Die Arbeiter des Waſſerwerks lehnten die Be
teiligung am Streik ab Wie verlautet ſoll die Arbeit auf den GasEleltrigltate und Waſſerwerken unter allen Umſtänden aufrechterhalten

werden. Gegen 8 Uhr brannte aber das Gas noch nicht. An der
Streiklage hat ſich ſonſt nichts weſentliches geändert

Streik in den Hannoverſchen Zeitungen
Hannover, 21. April. Das Perſonal der hieſigen w.

iſt wegen Lohnſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. ie Zei
tungen ſind daher geſtern und heute nicht erſchienen

Drohende Betriebseinſtellung in Oberſchleſien.
Der Aufſichtsrat der Vereinigten Königs und Laurahütte beriet

über die Finanzlage der Geſellſchaft und über die Forderung von Be
amten- und Arbeiterausſchüſſen, den Generaldirektor abzuberufen. Wie
r eſtellt wurde, haben das Anwachſen der Ausgabe für Gehälter undſt ſowie das Sinken der Arbeitsleiſtung um über die Hälfte des
normalen Standes dahin geführt, daß von einem Betriebsüberſchuß
keine Rede mehr iſt, daß vielmehr die Tonne geförderter Kohle einen
Zuſchuß von 1 7 und die Tonne hergeſtellten Rohſtahls einen ſolchen
von 230 rer Daraus folgt von ſelbſt, daß die Still
legung der Betriebe es ſei denn, daß eine erhebliche Beſſe
rung der Leiſtungen eintritt nicht lange wird aufgehalten
werden können. Für die Hütten und Werkſtätten ſind die a
eine Einſtellung erforderlichen Vorbereitungen angeordnet, dagegen der
Beſchluß gefaßt tworden, trotz ſtarker Verluſte mit Rückſicht auf öffent

Intereſſen die Kohlengruben möglichſt lange in Betrieb zu er
ten.
Der Forderung nach Amtsenthebung des General

direktors näherzutreten, wurde abgelehnt, da ihr je liche ge
ſetzliche, ſatzungsgemäße oder ſachliche Grundläge fehlt. Der Aufſichks-
rat ſprach dem Generaldirektor, Herrn Geheimen Bergrat Hilger, ſein
volles Vertrauen aus im Hinblick auf ſeine erfolgreiche geſchäftliche
Tätigkeit und insbeſondere auf ſeinen nie erlahmenden Eifer um das
Wohl der ihm unterſtellten Beamten und Arbeiter

Wegen Kohlennot wird, wie die Eiſenbahndirektion auf Veran
laſſung des Verkehrsminiſteriums mitteilt, in den ällernächſten Tagen
der geſamte Petſonenverkehr in Bahern n. Das Pub
kum wird Fewarnt, Reiſen zu unternehmen, damit der Rückfahrt

echnen ſei.Die Eiſenbahndirektion Erfurt gibt bekannt. Wegen durch Streik
i s wird der Perſonenverkehr von Sonnabend

weit ganz erhebli u bie ar e
S s

Her Kampf gegen Nünchen.
n Erwartung ſchwerer Kämpfe um München

Augsburg 22. April. Die Bevölkerung Münchens iſt der
Gewalt der jehigen Machthaber nach wie vor preisgegeben. Von der
Regierung Hoffmann wird eine große Truppenmacht gegen München
in Bewegung geſeht, es ſollen mehr als fünf Diviſionen ſein. Man
rechnet in ehe auf erbitterten Widerſtaud, hofft
aber, ihn verhältnismäßig raſch zu brechen. Die von den Regierungs
kruppen eingenommene Stadt Augsburg wird mit eine Hauptbaſis
für die Operationen ſein.

Wie München verteidigt wird.
Nach den bei der Regierung in Bamberg eingelaufenen Meldungen

beſtätigt es ſich, daß die Gewbalthaber in München zur Verteidiguns
der Stadt ſich mit allen modernen Mitteln vorbereitet haben. Wie
wir noch erfahren ſollen neben dem ehemaligen Generalſtäbler Para
quim der Sohn des bekannten Generals Zwehl, Oberleutnant Zwehl,
und der Oberſt Staubwaſſer, ein hervorragender artilleriſtiſcher Fach
mann, die Verteidigung Münchens leiten.

Augsburg von den Regierungskruppen genommen.
Bamberg, 22. April. Das Geſamtminiſterinm des Volksſtaates

Bayern veröffentlicht einen Aufruf, in dem es u. a heißt, daß die Ver
hältniſſe in Südbayern durch Verſchulden des Müncheners Terrors
um direkten Kriegszuſtand ſich entwickelt haben. Die Regierung habe

ſo in Erkenntnis der Lage, daß Gewalt nur mit Gewalt bekämpft
und unterdrückt werden könne, zur militäriſchen Aktion gegen München

ließen müſſen.tat n e Tichen Verlautbarung kann man ſchließen, daß die
militäriſchen Vorbereitungen gegen München im großen ganzen be
endet ſind. Bevor jedoch zum entſcheidenden Schlag ausgehölt werden
konnte, mußten die Angriffstruppen durch Rückenfreiheit geſichert ſein.
Deshalb wurde Augsburg am erſten Oſterkage bon
württembergiſchen und bayeriſchen Truppen beſest
Es gelang den Truppen, das Stadtinnere ohne beſonderen Widerſtand
mit geringen Verluſten zu nehmen. Nur am Theater und am Rat
hausplat hatte Spartakus ſich verſchanzt und mußte erſt vertrieben
werden. Dem zielſicheren Schießen der Artillerie iſt es zu danken, daß
die Sachſchäden der Stadt gering ſind. Zur Stunde befinden 9 nur
noch in einzelnen Vorſtädten Spartakiſtenneſter. Die Stadt ſelbſt iſt
in der Hand der Regierungstruppen.

Die Regierungstruppen machten viele hundert Gefangene,
darunter auch befreite ruſſiſche Kriegsgefangene. Einer großen Zahl
raditkaler Elemente darunter einigen Führern, war es aber gelungen,
zu entkommen und ſie organiſieren in Wertach und Werhanſen eine
neue Verteidigungsfront. Zwiſchen den Truppen und den Aufſtän
diſchen in dieſem Biertel wurde ein befriſteter Waffenſtillſtand ge
er Reue Forderungen dieſer Leute wurden vom Kommandanten

egierungstruppen abgelehnt und ſoförtige n en verlangt
Montag nachmittag wurde dieſes Stadtviertel mit Geſchübfeuer be
dacht Die Operationen waren abends noch im Gange.

Die Stadt iſt ſyſtematiſch beſetzt, das Rathausviertel iſt e
und an den wichtigſten Plätzen und Straßenknotenpunkten ſind Ver
teidigungsſtellen mit Maſchinengewehren und Ver
barrikadierungen errichtet. Vom Rathaus und Perlachturm
wehte am Montag zum erſten Male ſeit langer Zeit wieder die blau
weiße Fahne „Unentwegte“ haben der roten Fahne auf dem Perlach
turm einen Trauerflor umgehängt.

Weshalb Augsburg ſchnell beſetzt werden mußte.
Aus Augsburg wird berichtet. Die radikalen Elemente in Augs

burg hatten alle Vorbereitungen getroffen, um am Oſterſonntag die
Räterepublik wieder in Augsburg auszurufen und mit bewaffneten
Arbeitern die öffentlichen Gebäude zu beſetzen, was um ſo leichter ge
lungen wäre, als hinter den Radikalen ein großer Teil der Garniſon
und der Matroſenkompanie ſtand. Dieſe Tatſache und der Umſtand,
daß ein verräteriſches Augsburg im Rücken von München den gegen
München operierenden n n ſehr gefährlich werden
konnte veranlaßte die Führung, die Stadt noch in der Nacht zum
Sonntag von allen Seiten konzentriſch durch überraſchenden Angriff
im Sturm zu nehmen.

Lindau in der Hand der Regierung
Bregrenz, 22. April. Der Vormarſch der württembergiſchen

Truppen gegen das kommuniſtiſche Bayern hat begonnen.

Dann

wurden

Lindau iſt während der Nacht von Württembergern und bewaffneten
Bauern eingeſchloſſen worden. Es ſchweben noch Verhandlungen. Das
Bregrenzer Morgenſchiff mußte umkehren.

Der Sturz der Räteregierung in Lindau wird im Lande freudigſt
begrüßt, weil damit die von Bayern her drohende Gefahr des über
greifens des Bolſchewismus und die Ruhe geſichert iſt.

Gefangennahme des roten „Kriegsminiſters“.
Am Sonnabend wurde ein aus München kommender Zug mit

Truppen der Rätearmee durch die Poſtierung der Regierungstruppen
ſüdlich von Pfaffenhofen a Die Jnſaſſen wurden gefangen-genommen. Patrouillen der Regierungstruppen haben am Sonnabend

den Kriegsminiſter Reichardt der Roten Armee bei Peters-
hauſen gefangen genommen.

Vor der Einſtellung des Bankbeamtenſtreiks.
Am zweiten Oſterfeiertage fand im Zirkus Buſch eine Rieſenver
ſammlung der ſtreikenden Bankbeamten ſtatt, in welcher zu der Er
klärung der Berliner Bankleitungen und zu dem Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes Stellung genommen wurde. Während des ſehr
bewegten Verlaufes der Sitzung kam wiederholt zum Ausdruck, daß die
Forderungen zwar nicht ganz erfüllt ſeien, daß man aber auf dem Er
reichten weiterbauen könne. Jn temperamentvoller Anſprache betonte
der Vorſitzende des Deutſchen Bankbeamtenvereins, Fürſtenberg, daßder Streik den Bankleitungen gezeigt habe, daß die vereinigten Kra te

der Arbeitnehmer nicht zu unterſchätzen ſeien. Jn den Urgrund aller
Erbitterung und Verdrießlichkeit, die Diktatur der Bankleitungen, ſei
eine gewaltige Breſche gelegt worden. Er ſchloß ſeine mit brauſendem
Beifall aufgenommenen Ausführungen mit der Aufſtellung folgender
Entſchließung „Die Verſammlung der ſtreikenden Bankangeſtellten im
Zirkus Buſch verlangt die n e den Betrieben. Den Be
triebsverſammlungen empfiehlt ſie, die Arbeit nur unter der Voraus
ſetzung wieder aufzunehmen, daß durch die Streiktage kein Einnahme
ausfal entſteht.“ Dieſe Entſchließung wurde einſtimmig angenommen.

Die Einſtellung des Angeſtelltenſtreiks in der Berliner
Metallinduſtrie.

Am Oſterſonntag fand eine der Obleute dertreikenden Betriebe der Metallinduſtrie ſtatt, der die inzwiſchen ver
einbarte Einigung zwiſchen den beteiligten Angeſtelltenverbänden
und dem Verband der Metallinduſtriellen unterbreitet wurde. Es
wurde mit allen gegen vereinzelte Stimmen eine Entſchließung an
genommen, nach der man ohne Ausſprache ſich für Einſtellung des
Streiks entſchied.

Hindenburg bei den Regierungstruppen.
Hindenburg beſichtigte dieſer Tage die zur Oberſten Heeres

leitung gehörenden Regierungstruppen und hob in einer Anſprache
darf t Rückkehr zur l jetzt das erſte Haupt
)edürfni ei. Er gab ſeiner Freude über die gute DiſzipliTruppen Ausdruck. s ſiblin ter

Das Waffenlager des Prinzen Heinrich.
Noske ließ der Kieler Arbeiterſchaft laut der „Voſſ. Ztg.“ mit

teilen, daß Prinz Heinrich von Preußen, auf deſſen Gut Waffen ge
funden wurden, zur Rechenſchaft gezogen und Graf Mirbach, der die
Waffen verſchaffte, ſtrafrechtlich verſolgt werden ſolle.

Deutſchland.
Ernennung Dernburgs zum Reichsfinanzminiſter. Der Reichs

präſident hat am Sonnabend die Ernennung von Herrn Dernburg
zum Reichsminiſter der Finattzen vollzogen. Reichsminiſter Dernburgwird gleichzeitig das Amt eines Vizepräſidenten des Kachenig

riums übernehmen.

Merſeburg und Umgegend.
22. April.

l er ihre

und um der r gut war.Etabliſſements We Konzerte ſtatt, in anderen Gaſthöfennzmuſiken abgehalten, auf dem Nulandtsplatz beluſtigte g
jung und alt und auch die Lichtſpieltheater und das Tivol Lheater
waren gut beſucht. Wenn a viele Wünſche bei dieſer Witterung
Träume blieben, uns bleibt die Hoffnung auf ein ſchönes Pfingſtfeſth
Auch heute ſtreikt der Wettergott. In den Vormittagsſtunden tanzen
leichte Schneeflocken hernieder, als wollte der Winter erſt ſeinen Einzug
halten. Der böſe April iſt jg nun bald zu Ende und mit neuem Hoffen
werden wir den herrlichen Lenzmonat Mai begrüßen.

Die Teuerungszulagen der Lehrer und Lehrerinnen. Der Mi
niſter für Kunſt und Wiſſenſchaft hat die Regierungen angewieſen, den
Lehrern und Lehrerinnen der Volksſchulen die ihnen nach dem Rund
erlaſſe vom 4. März d. J. zuſtehenden neuen Teuerungszulagen nebſt
der Nachzahlung vom 1. Januar 1919 ab mit größter Beſchleunigung
auszuzahlen.

Eine außerordentliche Provinzialſynode tagt, wie bereits bekannt
gegeben, vom 24. d. Mts. ab auf etwa acht Tage in e nicht,
wie bisher üblich, in Merſeburg. Die diesjährige Provinzialſynode baut
ſich noch auf den Wahlen auf, die im Frühjahr 1917 durch die Kreis
ſynoden ordnungsmäßig vollzogen worden ſind. Der Geſamtbeſtand der
Synode beträgt 141 Mitglieder, von denen 120 durch die Kreisſynoden
gewählt, 20 durch den König ernannt ſind und 1 durch die theologiſche
Fakultät der Univerſität Halle entſendet worden iſt. Jhrem Berufe nach
gehören nach dem Stand von 1917 der Synode an und damit auch der
kommenden Magdeburger Synode, ſoweit ſie nicht durch den Tod oder
Verzug aus der Provinz ausgeſchieden ſind. 45 Superintendenten, 25
Pfarrer, 21 Guts und Rittergutsbeſitzer 7 Schulmänner, 7 Ober und
Bürgermeiſter 5 Fabrikbeſttzer, 5 Landräte, 4 UniverſitätsProfeſſoren,
3 Arbeiter ünd Handwerker, 8 Juriſten und 16 andere

Talg gelangt dieſe Woche an die Kunden der Butterverkaufs
ſtellen Albert und Vogel zur Ausgabe

Das Unweſen, Brot ohne Marken an die Bevölkerung, insbeſon
dere aber auch an Kriegsgefangene des hieſigen Lagers ab
zugeben, ſcheint neuerdings an Umfang zugenommen zu haben. Die
Polizeiverwaltung iſt dieſem Unfug, der nur dazu führt, der Allgemein
heit das Brot zu entziehen und die Brotverſorgung zu dauernd
auf der Spur und es iſt hier bereits gelungen, verſchiedentlich, z. B.
mit Schließung des betreffenden Bäckereigeſchäfts auf längere Zeit, einzugreifen. An die Bevölkerung ſelbſt möchten wir die Bertag ſich

nicht an ſolchem Unweſen zu beteiligen, und die Aufforderung richten, be
kanntwerdende Fälle derartiger Kberſchreitungen der beſtehenden Geſetze
bei der Polizeiverwaltung anzuzeigen

Provinz Sachſen und r Man ſchreibt uns: Eine
Reihe von Zeitungen hat in letzter Zeit auf die wirtſchaftlichen Folgen
hingewieſen, die mit einer Lostrennung der Regierungsbezirke Erfurt
von der Provinz Sachſen und ſeiner Angliederung an ein neu zu ſchaf
fendes Großthüringen e zahlreiche Gemeinden eintreten werden. Es
wird dabei hervorgehoben, daß der neue Staat wirtſchaftlich nicht ſo
leiſtungsfähig ſein könne, wie die wohlhabende Provinz Sachſen mit
ihrer blühenden Landwirtſchaft und ihren reichen Bodenſchätzen. Es
wird jetzt hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt, in welchem Um
fange die Provinz zur Förderung des Wegebaues e hat. Da
nach ſind den Geineinden des Regierungsbezirks Erfurt allein aus dem
Wegebauunterſtützungsfonds ſeit dem Jahre 1900 zu 285 Wege und
Brückenbauten Beihilfen gewährt, die meiſt das Zuſtandekommen der
Projekte erſt ermöglichten, da die Provinz vielfach bis zu der Geſamtkoſten getragen hat. Es iſt daher verſtändlich, wenn 6 Kreistage ent

ſchieden gegen die Angliederung an das neue Staatengebilde ausgeſprochen haben und kräftig dafür eintreten, weiter Seſtandtei der

Provinz Sachſen zu bleiben, mit der ſie ſeit langen Jahren hiſtoriſch
verbunden ſind.

Militärtarif. Die Elektriſche Straßenbahn Halle- Merſeburg
ſchreibt uns „Zu der unter Stimmen aus dem Leſerkreis veröffent
lichten Notiz „Elektriſcher Militärtarif“ iſt auszuführen, daß durch
Exrlaß des Herrn Kriegsminiſters vom 25. Februar 1919 Nr. 205172
I[9 A. E. (Armee-Verordnungsblatt Nr. 21 S. 178/80), gültig vom

März 1919 ab, neue Beſtimmungen über die Beförderung von
Militärperſonen getroffen worden ſind. Hiernach darf die Ausgabe
von Militärfahrſcheinen in der bisher geübten Weiſe nicht mehr ſtatt
finden. Es dürfen vielmehr Militärfährſcheine nur nöck ünter be

in

Die Stadt von Ausweiſen nach vorgeſchriebenen Muſtern ausgegel
ſtimmten Vorausſetzungen und in beſtimmten Fällen gegen eng

werden.

n

Jn ver

Dieſe neuen Vorſchriften gelten nicht nur für die übertandbahnen,

Die Beſondern auch für alle übrigen Bahnen und Straßenbahnen.
zur Nachachtung erfolgte am 12. April 1919. Es handelt

ſich alſo bei der Einſchränkung der Ausgabe von Militärfährkarten
um die Befolgung einer behördlicherſeits gegebenen Vorſchrift und es
kann nicht von Willkür eines öffentlichen Verkehrsinſtituts geſprochen
werden. Wir bemerken noch hierzu, daß der Einſender beſſer getanhätte, vor Aufgabe ſeiner völlig ungerechtfertigten Außerungen, i bei
ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle zu erkundigen, welche ihn ß er unter
Hinweis auf die neuen Beſtimmungen eines beſſeren bekehrt hätte.

In den Gotthardtsteich ſtürzte am Sonntag vormittag der
etwa Sjährige Knabe Willy Günther beim Spielen Die Spiel
genoſſen eilten davon und wollten die Mutter holen. Da auch Paſſanten
nicht ſoviel Mut entwickelten, den kleinen Kerl herauszuholen, gerietdieſer in ernſte Lebensgefahr. Erſt ein horüberkommenter öölahtiger

Maurer Lehmann zog das mittlerweile bewüßtloſe Kind aus dem
Teiche. Jm Gaſthof zur grünen Linde bemühten ſi ekgg der Wirt
und der zufällig vorüberkommende Sanitätsrat Mummelthey um den
Knaben und erreichten bald, ihn wieder zum e zu bringen.Die ſpäter herbeigeeilte Mutter konnte ihren Liebling wieder wohiauf in

Empfan nehmen.
Jm Verein für Heimatkunde ſpricht in der am Donnerstag ſtatt

findenden Verſammlung Lehrer Gutbier über das intereſſante ema
on dem Bilderſchmuck der deutſchen Sprache“. Gäſte ſind will
ommen.

Der Beamten und Wohnungsverein e. G. m. b. H. hält morgen
abend in der Grünen Linde“ ſeine Hauptverſammlung ab.

Deutſche Volkspartei. Morgen Mittwoch verſammeln ſich Mit
glieder und Freunde der Partei im „Schultheiß“.

Zur Verteilung von Brotaufſtrichmitteln
Verſchiedene Zeitungen bringen unvollſtändige Berichte über Mit

teilungen, die vor einigen Tagen der Vorſitzende der Reichsſtelle fürSemufe und Obſt Vertretern der Preſſe über die Tätigkeit und die

Abſichten der Reichsſtelle gemacht hat, wobei er auch die u der
weiteren Verſorgung mit Marmelade und die Zuckerlieferung für Mar
melade in dieſem Jahr erörtert hat.

Vielfach iſt über den auf die Marmelade bezüglichen Teil der Aus
führungen in einer Form berichtet worden, die eine Klarſtellung ert Richtig iſt, daß die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt in
ieſem Jahre erwartete, weſentlich mehr Brotaufſtrichmittel (Marme

lade und We a verteilen zu können als im r Jahre,
und daß ſie dafür in großem Umfange Obſt und Streckungsmittel be
Bant hat in der Hoffnung, daß ihr entſprechend der zu Beginn des

irtſchaftsjahres in Ausſicht n guten Zuckererzeugung eine
gegenüber dein Vorjahre erhöhte Zuckermenge zur Verfügung ſtehenwerde. Sie glaubte ſogar, die Marmelade mit dem hohen u ergehalt

von 60 Teilen Zucker in 100 Teilen Marmelade herſtellen laſſen zukönnen. Zu ihrem Bedauern kann die Reichszuckerſtelle, wie e t

ſteht, die von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt gewünſchte Zucker
menge für Marmelade nicht liefern. Sie muß ſie vielmehr noch etwas
unter die im Vorjahre gegebene Menge herunterſetzen. Trotz der nicht
ungünſtigen Zuckerrübenernte blieb die Zuckererzeugung weit hinter
den Erwartungen zurück. Die Gründe dafür ſind neben dem geringeren
Zuckergehalt der Rüben die bei der Ernte und dert Verarbeitung der
Rüben auftretenden Arbeiterſchwierigkeiten, ferner Kohlenmangel und
Verkehrserſchwerungen und auch verſchiedene n von Arbeiter

und Soldatenräten, endlich der Ausfall eines erheblichen Teils der
roßen Zuckerproduktion der Provinz Poſen. Immerhin iſtſie geſamte für die Herſtellung von Brotaufſtrich zur Verfügung ge

ſtellte Zuckermenge ſehr erheblich und bleibt nur wenig gegenüber der
Menge des Vorſahres zurück, ſo daß von einem Zufammenbruch der
Marmeladenwirtſchaft nicht geſprochen werden kann. Die Verteilung
von Brotaufſtrichmitteln braucht auch nicht n a en, denn
für die Zeit vom 1. April ab ſtehen Brotau ſtrichmengen (Marmelade
und Kunſthonig) aus 2,15 Millionen Zentnern Zucker noch bereit.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 28. April.)

Ausgabe Mager- und Buttermilch an die Kunden der Butter
herkaufsſtellen Frahnert und Kunecke.

Roß fleiſch bei Möbius (Tiefer Keller) von 2—8 Uhr auf die
Nr. 4601-4700.

i vergangenen Mittwoch ſtatt
ürgerlichen Parteien

Heu und Stroh der Ernte 1918.
Jm Reichsernährungsminiſterium haben rn Beratungen

darüber ſtattgefunden, ob die ſtaatliche Rau hrhelcharkun hen
ſchaftung einſchließlich der Höchſtpreiſe und Ver ehrsbeſchränkungen
etwa ſchon im gegenwärtigen Augenblicke aufgegeben werden könne.
Da e Bundesſtaaten noch mit erheblichen Rauhfuttermengen
rückſtändig ſind und die Gefahr beſteht, daß bei vorzeitiger Aufhebun
der Verordnungen die Verſorgung der Pferde mit Heu und Stro
in den gemeinwirtſchaftlich wichtigen Betrieben in Irnte geſtellt wird,
hat t der Reichsernährungsminiſter dahin entſchieden für das Heu
und Stroh der Ernte 1918 noch die beſtehenden e
ſchrankungen aufrecht zu erhälten; dagegen iſt für die
Kauhfutterernte 1919 völlig freier Verkehr in Aus
ſicht genommen.

Mücheln und Umgegend.
22. April

z Mücheln, 21. April. Am 1. April waren 25 Jahre vergangen,
ſeit der Aufſeher Louis Költzſch auf dem Rittergut in Gröſt in
Dienſt trat. Aus dieſem Anlaß wurde der Jubilar von der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen durch Verleihung der bron
zenen Medaille für 25 re treue Dienſte ausgezeichnet.

z Markröhlit, 22. April. Zu den am 4. Mai 1919 ſtattfindenden
Kreistagswahlen des 1. a e eher umfaſſend die Ortſchaften
Markröhlitz, Pödeliſt, Dobichau, Pettſtädt, Großwilsdorf, Nißmitz,
Balgſtädt, Lunſtädt, Nahlendorf, Schoörtau, Goſeck, Eulau, Größnißz,
Städten, denen n t), Leihg und Bedra iſt ſeitens
der Deutſch demokratiſchen Partei folgender Wahlvorſchlag eingereicht
worden: Fahſe, Otto andwirt in Großwilsdorf; Schumann, Ferdi
nand, Landwirt in Nahlendorf; Hartung, Albert, Landwirt in Pöde
liſt. Die Wahlhandlung beginnt um 11 Uhr vormittags und endetum 6 Uhr abends. Die Weh kann von allen in der Wählerliſte ent

haltenen männlichen und weiblichen n rn ausgeübt werden.
Nebra, 21, April. Vergangene Woche ſtellte der Nachtwächter

Schröter von hier in der Eckartsbergaer Straße drei Männer, welche
ſchwer bepackt mit Fahrrädern ankamen. Auf ſeine Frage, was ſt mit
ich führten, antworteten ſie ihm, daß ſie Bockfleiſch gekauft hätten.
Schröter nahm die Unbekannten mit zur Wache. Unterwegs ergriffen
zwei von ihnen Alfred und Walter Kretzſchmar die Flucht,
vährend der dritte Paul Huber alle drei aus Nebra ſtammend,
ſich an dem Wächter vergriff und feſtgenommen wurde. Wie ſich
Jerausſtellte, hatten die Betreffenden bei dem Landwirt Frenzel in
Hohndorf, bei welchem ſie eingeſtiegen waren, einen We
ein Kalb und verſchiedene Kaninchen a eſch lachte t. Der Hammel
und das Kalb konnte wieder herbeigeſchafft werden, auch wurde der
entwichene Walter Kretzſchmar gegen Mittag von dem Gendarmerie
Oberwachtmeiſter Schauer aus Köſen feſtgenommen. Auch der dritte
Täter dürfte ſich nicht allzulange ſeiner Freiheit erfreuen.

Wetterwarte
V. W. am 23. 4.: Ziemlich heiter, a ſehr kühl, am Tage etwas

wärmer. 24. 4.: Teils heiter, teils wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe
etwas Regen.

Sport und Leibesübungen.
O Fußballſport. B.-V. „Hohenzollern“ konnte mit ſeinenMannſchaften am 1. Feiertag gegen ſchwere Gegner ſchöne Le er

e

h



Bereits bis Halbzeit legte „Hohenzollern“ vier ſchöne Tore vor, und Was Gurken koſten. Welche Wucherpreiſe für friſche Gurkenen e re e t nach n ch e die jetzt mit dem Winde jetzt in GroßBerlin gezahlt werden, geht aus verſchiedenen Meldungen
atte. Beide Vereine e ſtarke Mannſchaften zur Stelle, und von ſpielten, auf und kann zwei Erfolge für ſich buchen denen enden hervor. Danach wurden von einer r in Wilmersdorf 750
nfang bis zu Ende würde ein heißer Kampf durchgefochten. „Hohen S ein fünftes Tor entgegenzuſetzen vermag. Die 4. 9 enzollern“ für eine r h An andere St e koſten ſie nur 6e uerſt mit dem Wind ſpladt, kann nach za. 15 Minuten nach Elf ſiegte über die 3. „Germanen“ Mannſchaft mit 3 d dieſe Da in den näe ſten afen das hollät diſche Friſchgemt iſe ankommt,l önem Kombinationsſpiel den r en Erfolg für ſich buchen, den junge rgeft e ein ſchöner h Das Spiel er Mann dürften dieſe Wucherpreiſe wohl bald ſinken.

reußen erſt ganz r vor 7 a t d ſchaft gegen IV war vorher abgeſagt worden.
eht es in die e. Na eſfer iſt anfang reußen“ ſtarn An und kann langen Schuß die Fü rn an ſi ißen. Eine beſtialiſche Mordtat.ielt durch ſeinen Linie Koburg, 22. April. Jn dem benachbarten Rodoa ch wurde einn den Weh i rer e V atte Vermiſchtes. 11jähriges Mädchen namens Volk er von ver ne in militär

in reine rkh reden e gut arbeitet, kann uniformtra d Mann ermordet. Die Fleiſchſtück de wurden im
i einen vierten Erfolg der „Hohenzollern“ nicht ver indern und Gegen den Eierwucher. Der Führer des heſſiſchen Bauern Rodacher Gaſthof als Hammelfleiſch verkauft. Der Täter iſt
Preußen mu mit 4 2 geſchlagen bekennen. Die Hohenzollern e Hellwig-Kelze, veröffentlicht einen Aufruf an ſeine Berufs noch nicht ermittelt.ch irre e Gutes nd mag ſich mit einem Geſantlos be genoſſen, in dem er vorſchlägt, in jedem Orte den Arbeiter ndl en. Danach 5 eferten ſich u aſeee e v h I a die n e z Druck und Verlag von Th. Röbhner in Merſeburg

rbandsſpiel in der Sonderklaſſe. Au er konn ohenzollern“ Eierablieferung zum Stückpreis von einzuführen, um zu 5 wart t M.Sieg an P Fahnen beſten und zwei wertvolle Lürti ringen der Algemeinh heit den Eierwucher zu beſeitigen. Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
e

Zur Kräftigung der Nerven, zur e der r e zur Rrhöſsung körperlleher und geistiger
Arbeit Leciferrin-Sabletten nallgemein

Anzeigen. mee I m aus X e e ev SchreibmaſchineFür die Aufnahmen der Anzeigen J z pi a e Vulß S gut erhalten, zu kauzahlreichen aße erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen S fe geſucht. f tLage v d 7 M en e e e F Marie Becker 7 wir nur hierdurch unſern herzlichſten Dank! Schritte et
ir k. V twortung über a rie mit dem Gutsſekretär Herrn JVon jebeh werden die J Gerhardt Pohle beehren ſich er- 9 Gerhardt Pohle 9 Hertrud Spott. d Cin Hamenfahrrad
e ne Seuſt autuselsen 9 Verlobte Merſeb Off ßurt Aatt. S S v eerſeburg, Oſtern 191 die ExvBe annimaanns edmuno den Fran d Merſeburg z. 2t. Eilenburg 4 C Huterhait. Nendoſine
an ten net ſie 8 geb. c Oſtern 1919 i hen e ter r Jger W nd ans Merſeburg, Oſtern 1919. 5 s J 8 Jü S an die Er en l a f et be 3 Gotthardtſtraße 27, S e ohanne Jürgens Kontormöbelandere e eben e 9 Hedwig JFürgens in gutem Zuſtande zu kaufenführung in e en a a an d 37 den de elaſſen, andernfalls ſie von der S h Seher daten als ver Bee e z 2 Merſeburg, den 22. April 1919. Daſt ſener ſhwargerteure Antra mer und g. r 2 S h e 2 el a Strohhutverurteilt werden. iejenigen, 8erblei für junges Mädchen zu verehe 2 Statt Karten. S Ha kaufen Annenſtraße 4, 1 Tr.
lichen Meldung im Lager eine Die Verlobung ihrer Tochter t Bö 5 9 W Fin guterhalt Gehrochin r Charlotte mit dem Bautechbniker Ghar 0 te n 7 Tuch), für mittlere Figür, zu
ſpateſten den 2. Apr isis. e Herrn Otto Rommel zeigen hier- S Statt Karten verkaufen Siſcherſtr 22, pt. l.Merſeburg d. 10. April 1919. dureh an Otto S m me 4 Für die uns anläßlich unſerer Ber I neue Winterſo e

Wohn ind fian ken d S Sſgente ſagen vie ein dieſen Wege nen rn e v
Bekanntmachung. geb. Lindensgtein. Mersoburg Leipzig-Goblis innigſten Dankl 5 ſa m an an

Nach einer mir heute zuge Merseburg, Ostern 1919. Ostern 1919. S eleg I Watt. 93 IIen e 5 Ato Brauer u. Fran Martha ePolizeiſtunde x 30. Sep geb. Schmidt. Khaufen Hälterſtraße pt
e auf t tuvr abend Meuſchau, den 22. April 1919. t Pan Je Damenschune,
Merſeburg, den 19. April 1919. Größe 39, zu verkaufenKleine Sixtiſtraße 17.

Gin Paar Hamenſutefel
S Größe 37), Friedensware, zu
M verkaufen. Zu beſichtigen von

2—8 Uhr nachmittags Wo
ſagt die Exped. d. Bl.

9Se annenDer kommiſſa iſche Landrat.
Dr. Mosle.,

Wegen des monatlichenKaſſenabſchluſſes bleibt unſere

Kämmerei- und Steuerkaſſe
Freitag den 25. April 1919
für den öffentlichen Verkehr ge
ſchloſſen.

Mrleburg, den 16. April 1919

Jhre am 22. d. Mts. vollzogene
sd eS S Vermählung m Am Oſterſonntkag, abend 8 Uhr, entſchlief

ſenft und unerwartet meine liche Frau, unſereHerzen gute Mutter, Schwiegermu ter Großmutter

Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Emma Schmidt geb. Horn
im 61. Lebenjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

e trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Schmidt nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Donnerstag, 3 Ugrtcachmittags, vom Trauerhauſe Sand 11 aus ſta

zeigen hierdurch an

paul Lüttendorf u. Fran Rargareſe;

099 geb. Wieſemannn. 9Merſeburg Hamburg, April 1919.

2 was e
es o Der Magiſtrat.
Ausgabe von Mager

und Buttermilch
in der Woche vom 21. bis
26. April d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager- und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
21 und 22, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf eFeld 283 für alle Verſorgungs ä
berechtigten 4 Liter. eMerſeburg, den 19. April 1919.

Das ſtädt. Lebensmittelamt.
L A I 1084/19.

Freiwillige Aulion.
Sonnabend den 26. Aprild. J., von vormittags 10 h
a werde ich im Gaſthaus
Zum halben Mond“ hierfol ende Gegenſtände öffentlich

meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

einſp. Rollwagen (faſt neu),
1 Marktwagen, 1 Pferdeeſchirr, 4 Betif ſtellen, 2
Shrungfebermattohes 1 Re

e e dede I Polſter-tuhl, verſchiedene Tiſche
1 Nähmaſchine, Kleider-
ſtänder, 8 Spiegel, 1 Laterna

Spergau, Seitenbeute 4.
Guterh. Schalbüche

(Gymnaſium, Kl. 3--1) billig
verkaufen Gotthardtſtr. 11,

Zu verkauſen:
Gebrauchte Tenſter, verſchied.
Größen, ſowie 1 Kleiderſchrank,i Küchen chrank, 1 Kommode.

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
J wernene Landaue,
davon einer ziemlich neu, zu
verkaufen Bündotf Nr. 25.

8 Müdt ene Erten
zu verkaufen Meuſchau Nr. 3.

be Belhmann

Werksfäiten
für Wohnungskunst,

Halle a. d. S.,
Gr. Steinsfraße 79-80.

Vollständigs

Zimmor- Einrichtungen

in allen Preislagen

2 va3
la Futterrüben,
Heu in Blln. gepreßt

F S De Kinderlo e Wo ſucht zuan a h ſofort eine d nungkleineStatt Forten. nit Kochgelegenheit. Gefl. Off
Am 1. Oſterfeiertag 8 Uhr abends entſchlief ſanft an O. Becker, Gaſth. zum Baum

nach kurzer ſchwerer Krankheit mein innigſtgeliebter Nchen, Poſtſtat. Reichardts werben
treuſorgender, ſchaffensfreudiger Mann, mein lieb Gut che Land Gaſthof
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel

der Regierungs „Sekretär mit Tanzſaal und einigen Morgen
Feld zu pachten oder zu kaufenpanl Sioch h Schwägerin und Tante

Erped. d. Bl. erbeten.

im Alter von 52 Jahren.

Erfurt, den 21. April 1910. Wir ſuchen l Fuun Thee I
Aſſenſraße 14 verkäufliche Häuſer verw. gen Echwarze, geh Athleinann.

In tiefſtem Schmerze an beliebigen Plätzen mit u. ohne Merſeburg, den 21. April 1919.

Anna Block Geſchäft, behufs Unterbreitung
an vorgemerkte Käufer. Beſuch Um ſtilles Beileid bittendie trauernden Hinterbliebenen

geb. Siegel.
Die Beerdigung findet Freitag mittag in Erfurt

durch uns koſtenlos. Nur An mgebote von Selbſteigentümern Hto Lopſe neht Kinder
s s r auf dem ſtatt. e h Beerdigung findet Donnerstag 4 Uhr von der
e rer Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.ſchiedenes andere Haus und z See Vuvaufz uhes Ehre
Wirtſchafts Gerät; ferner
kommen 2 hochelegante e eDamenkoſtüme in Tuch und
Seide (faſt neu) und noch
verſchiedene andere Klei
dungsſtücke und Wäſche

zur Verſteigerung.

Die Gegenſtände können von
10 Uhr an beſichtigt werden.

Albert Jranke, Auktionator.

Möbhl. Zimmer
an nur beſſeren Herrn zu ver
mieten Weißenfelſerſtr. 6, J
Möbliertes Zimmer
ſofort zu vermieten

Halleſche Str. 49.
Gemntt. mobl. Zimmer ſof u z
verm Ebenda einf. 3immer. Off.

unt. R S 13 an die Exp. d. B.

Freitag abend 9 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden meine liebe Jrau, unſere herzensgute, treu
ſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter, Schwe

Am Oſterſonntag früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach einem arbeitsreichem
Leben unſer guter, treuſorgender Vater, Großvater und Bruder,

der Landwirt

Wllneim Fliege
im 69. Lebensfahre.

Frankleben, den 20. April 1919.
Jn tiefer Trauer: Willy Fess

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 23. April d. J. nachmittags 4 Uhr ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheid en unſeres lieben, teuren Ent
ſchlafenen ſprechen wir hierdurch allen denendie durch Kranzſpenden und Geleit ihre Anteil Segen Lelbſehrien d

nahme bekundeten unſern herzlichen Dank ausBeſondeten Dank Herrn Paſtor Schumann für Hugo Held Corbetha 5hf

2 t rſeine troſtreichen Worte am Grabe, und Herrn t reren
Lehrer Hornbogen ſowie den Schulkindern fürden Geſang. Auch herzlichen Dank für das ehren S
volle Geleit und Kranzſpende des Krieger und
Dilettanten Vereins. Dies alles hat unſern
Herzen wohlgetan.

Meuſchau, den 22. April 1919.

Junge Jamilie mit I Kind S bietet aner n. v. in ruhiger rege In tiefer Trauer Trebſt Gärtnereterſeburgs oder Umgebung I z e e1-2 mm Küche Dank. Martha Oeckler geb. Schutze etm allen Angehörigen.

e

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und inniger Teil- Snahme, 2owie die herrlichen Kranzspenden belm Heſmgange unseres S V thren T
teuren RKutschlafenen sagen wir nur auf diesem Wege unseren auf- e 9riehtigeten Dank. Vut Marſt aller ArtFrau Rentmeister Gelhke u. Töchter 0 ar l t ö e r gr. S Aen

erhält die ſparſame Hausfrau den ſich beſtens bewährten nes Emil Jentſch,

Schlingmann Konſerven Glasöffner Gummiſchützer“, RNeumarkt 76.

leer oder möbliert). Ang. unt
F an die Exp. d. Bl. erbet

Junger Eaemaan Sucht
gut möh tertes Zimmer

für einige Monate zu mieten
(evtl. mit 2 Betten und Koch

gelegenheit). Offerten erbitte u.
2 an die Exped. d. Bl. M



Hauschule
Heirster- und Pote, kurse.

Die Henhſche ACinndnng
demokratiſche Partei (lhrphun Shegte ne

mittleren, herren
oſen Landaute

iſt a er e gergerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land. S e
8

Stellung als
die tit mer geben ein ſt ded e er Wirtſchaſter.

In dem bitteren Weh, das uns durch
den Heimgang unſeres Lieblings auferlegt iſt,
ſind uns viele liebevolle Beweiſe inniger Teil

nahme entgegengebracht worden, die unſern
Herzen wohlgetan haben. Wir ſprechen allen,

die mitfühlend unſerer gedachten, den herz Kann alle vorkommenden Ar
beiten ſelbſtändig ausführen.lichſten Dank aus. Freiheit und Kecht. eiten igMerſeburg, den 22 April 1929. Daram bis Donnerstag: n ans t 70

adebach bei Kötſchau,J Landwirte, Kauſteute, Jnduſtrielle, Der geſtreifte Domino!!!
Spannendes Abenteuer des berühmtenWeamte, Handwerker, Arbeiler n e n

Fang aner Hände menſchen die daß
Deutſche Demohratiſche Parteſf Slit verachten t

die Partel der deutſchen Frau der Hauptrolle die nordiſche Künſtlerin
Anderſen.Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts Zyen Anderen

ins Vierſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe Sber erleben i lebe 9 ennen De Tante aus Kalcutta!!!Ritterſtraße 9) entgegen

Luſtſpiel in 3 Akten. S

a Vorqnzeigel
Ab Dienstag den 29. April:

Gaſtſpiel der Lichtſpiel Operette:Aie öllbeſtetwettell!

ölnRhein, Krefelderſtr. 77.
Unter perſönlicher Mitwirkung der be
kannten Opernſänger und ſängerinnen. ArbeitTextbücher ſind ſchon jetzt. an der Kaſſe A 440

zum Preiſe von 0.80 M. erhältlich. R erden angenomtnen
Amtshänuſet 2.

e 4Tüchtige Maurer
ſtellt ein Roßmarkt 21.

Zwei küchttge Aaurer
einen Arbeitsbunſchen

Großverſandhaus erſten Ran
ges, Spezialität Haushaltartikel
(Wäſche uſw.) ſucht redegewandte
Damen und Hetren als

Detailreiſende
oder als Vertreter zum Beſuch
von Pripatkundſchaft aller Be
völkerungsklaſſen. Stellung iſt
dauernd u. bietet ſtrebſamen Per
ſonen ſehr hohe Verdienſtmög
lichkeit. Branchekenntniſſe nicht
erforderlich, dageg. feſt. Wille zur
Gründung einer ſelbſtändigen
ſicheren Exiſtenz.

Nur ernſtgemeinte Bewer
bungen mit ausführlichem Le
benslauf ſind zu richten an

Auguſt Rettig, Deſſau.

für ZuKührige Vertreter
gegen hohe Proviſion oder auf

S eigne Rechnung zum Verkauf
J leichtverkäuflich. Maſſenartikels,

Famille Pretzien.

c

Roßſleiſch und Fleiſchwaren Verkauf
findet am 23. April d. Js.

z bei Möbhius, Tiefer Keller 1,
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4601-4700
ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 22. April 1919.
L AI 392/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für getragene Bekleidung, Merfſeburg, Kariſtraße Nr. 4.

Fernſprecher Nr. 591.
Mittwoch den 28. April d. 38, vormittags von 9— 12 Uhr

Annahmetag.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Alle entlaſſenen Heeresangehörtgen, die ſich im Kriege

eine Geſchlechtkrankheit zugezogen haben, wird zur Verhütung
e gis und fremden Leides dringend an's Herz gelegt, zum zu
ſtändigen Kaſſenarzt oder dem Arzt ihres Bertrauens zu gehen
und dieſen um Unterſuchung bezw. Beratung und Behandlung
zu bitten. Keiner verſäume aus Leichtſinn, Gleichgültigkeit oder
falſcher Scham ärztlichen Rat einzuholen, ſoll nicht Siechtum
und Elend des Körpers und Geiſtes über unſer Volß Macht
gewinnen und Kind und Kindeskinder gefährden.

ch weiſe beſonders darauf hin, daß allen geſchlechts
kranken Heeresentlaſſenen und ihren geſchlechtskranken Angehb.
rigen koſtenſreie ambulante Behandlung durch die praktiſchen
Arzte des Kreiſes Merſeburg auf Staatskoſten bezw. durch die
zuſtändigen Kaſſenärzte gegen Vorlegung der ren

burger Korreſpondenten (Kl.

M 280/19.

Grosser Posen

Waschstoffe
f. Kleſder u. Blusen.
Rud. Rramer, an
Christianenstr. 7. Telef. 444.

glänzender
Großabnehmern.

Gehring &Co., Chem. Fabrik,

gewährleiſtet iſt. Außerdem kann ſich jeder Heeresentlaſſene an
die Beratungsſtelle der Landesverſicherungsanſtalt, Dr. Sowade
in Halle a. S. Polizeigebäude Am Hallmarkt“ Dreyhauptſtr.) W

Sprechſtunden Montags und Donnerstags, nachmittags von S
5--7 Uhr, oder an die Univerſitätspoliklinik für Haut- und S
Geſchlechtskranke in Halle a. S. Grünſtraße 5/8, mit Anſpruch

J

Se

e

auf lenloſe Behandlung auf Grund ſeiner Entiaſſungspapiere t t S h ewenden. S ſtellt noch einMerſehburg, den 12. April 1919. II W n ſir hänne Kammer Licht ſpiele e

en e m e u r
Der kommiſſariſche Landrat.

J. V Mosle. e S 7 eDtricksweater in
eingetroffen bei

Heute Dtenstag bis Donnerstag:ZWekanntmachung.
Die Ziehung der 6. Reihe der dem Zentralkomitee des h

Preußiſchen Landesvereines vom Roten Kreuz unter dem 17. 999 t c 94März 1913 bewilligten Geldlotterie iſt mit unſerer Zuſtimmung J 99 5Hauf die Tage vom 24. bis 27. September 1910 feſtgeſetzt worden. Merse- e e e h 5

burg v e eMit dem Loſevertrieb darf nicht vor dem 15. Jult d. S.
begonnen werden,

Serb ieg 17. März 1919.
Zugleich im Namen des Finanzmniniſters

er Miniſters des Jnnern. sa Aer MerseDie Ortspolizeibehörden erſuche ich, dafür Sorge zu tra m 9gen, daß der Loſevertrieb nicht beanſtandet wird. Mittwoch den 23. AprilMerſeburg, den 11. April 1919. 5 Ihr Tee, erikl. Küdſtlerunnſit von 46 e
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle. Empfehle Café, Bohnenkaffee, Schokolade,
Tee, Bowle u. g. m.Die Vehanm n be e r v W a 9 g t gie Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom 26. März bends 7 10 hr zün ler onzert1919, betreffend die Wahlen zum Kreistage (veröffentlicht in 75 i ſtorgNx. 74 des Merſeburger Korreſpondenten) wird wie folgt be ausgeführt von Soliſten des Srlaeteer- e

richtigt Stimmbezirk 99a: DeKleingörſchen, Gemeinde, e Gut; Wahlvorſteher:
Gemeindevorſteher Kolbe in Kleingörſchen, ſtellv. Wahlsor
ſteher: Schöffe Ernſt Sack in Kleingörſchen; Wahlort: Gaſthof
in Kleingörſchen.

Stimmbezirk 99 b
Caja, Gemeinde Wahlvorſteher: Gemeindevorſteher Kohlwagen
in Caja, ſtellv. Wahlvorſteher: Schöffe Albert Poppe in Caſa;

Wahlort: Gaſthof in Cajg.
Namens des Kreisausſchufſes:
Der Vorſitzende. Dr. Mosle.

Heffentliche Jmpfungen.
Die öffentlichen Jmpfungen werden im Jahre 1919

durch nachſtehend aufgeführte Herren Arzte in der Aula 9
der Mittelſchule von Kachmittags 3 Uhr an ausgeführt u
und zwar

Am 3. Mai von Herrn Sanitätsrat Dr. Weinreich,
am 17. Mai von Herrn Sanitätsrat Dr. Karow,
am 14. Juni von Herrn Kreisarzt Dr. Dahm.

Hervorragendes vielſeitiges Schauſpiel in 4 Akten.

Hierzu ein anßergewöhnliches prächtiges Beiprogramm

Anfang 7 Uhr.

o Dohko witz
c t ze c]eeeae, 5 werden angenommen

Slrg

e

ne

Aſche Werleter-Werbond.
Die Mitglieder des deutſchen Werkmeiſter Verbandes

vom Geiſeltal werden hiermit am Sonntag den 27. Aprit
e nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof des Herrn Blaufchmidt in

S n ſang n e ded der Elektriſchen, zu einer Ber
n ammlung zwecks Gründung eines Bezirksvereins eingeung des Simmentaler laden Puünktliches und zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Mehrere Kollegen

Honnerstag, ben
24 Apr., pünltlte

8 Uhr abends
Einige eVerſammlung

im „Tivoli“, Zimmer ſtellt noch einh

In Rr 1 (eine Treppe). R. Rockendorf, Gärtnerei,
WVorteägee Herr Lehrer Gutbier. „Aus dem Bilderſchmuck der

Nulfandtſtr 20.

deutſchen Sprache“. Ganhere Warchfran
2. Kleine Mitteilungen. bei hohem Lohn geſucht

Gäſte willkommen er

e

et Verband für die Zücht:
Kindes in der Prob. Sachſen, Halle a. S., Kaiſerſtr 7,

veranſtaltet am Donnerstag den 15. Mai 1919 in den
Stallungen des neuen ſtädt. Viehhofs zu Erfurt ſeine

2 hZum Verkauf gelangen nur gegen Barzahlung zirka
30 zum Teil ſehr hochwertige Bullen, welche ſämtlich voz il ſehr hoch g en che ſämtlich von Lauchſtedt ErDer Vorſtand.Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1918 geborenen, noch

nicht geimpften Kinder, ſowie alle in den Vorjahren wegen
Krankheit zurückgeſtellt geweſenen Kinder.

Da an jedem Tage nur eine gewiſſe Anzahl Kinder
geimpft werden können, iſt es erforderlich, daß die Eltern
oder Pflegeeltern der impfpflichtigen Kinder dieſe im
Polizei Geſchäftszimmer zur Jmpfung anmelden.

Anmeldezeit vom 28. April bis 2. Mai vormittags
von 8-1 Uhr.

Merſeburg, den 19 April 1919. (P. I. 1931/19.)
Die Polizet Verwaltung.

Sügeſpäne an Brennholz
(Waggonbheſtellung garantiert) gibt laufend ab
Dampfſägewerk Frohburg, Leipzig G., Blumenſtr. 1. I.

o
Kraſtfahrzeugſührer

Guſtav Engel
Fernruf 203. Merſeburg a. S. Fernruf 208

29

Herdbuchtieren abſtammen. Zucht und Srierhaltungs-
genoſſenſchaften, ſowie Einzelzüchtern iſt günſtige Gelegenheit
geboten, ihren Bedarf an reinblütigen Bullen zu decken,

Verkaufsverzeichniſſe verſendet koſtenlos die Geſchäfts
ſtelle Käufer aus der Provinz Sachſen müſſen eine Be
ſcheinigung ihres zuſtändigen Anusvorſtehers vorlegen, daß
die Tiere zu Zuchtzwecken Verwendung finden ſollen.

Einfuhrerlaubnis ihrer Provingialſleiſchſtelle bezw. jhres
Landesfleiſchamtes mitzubringen

Solide, villige

Maler arbeiten
liefert

Weher, Vebotallonzmale,
Hirtenſtraße 7.

Hildungsabende

im „Herzog Chriſtian
Montag den 28. April: Die
Fran und der Soziglismus!
Montag den 5. Mai: Des

gleichen
Montag den 12. Mai: Dürers
Bedeutung für unſere Zeit!
Gymnaſialdirektor Dr. Pilling.
Montag den 19. Mai: Loewe

Abend Prof. Seele.
Eintrittskarten 25 Pf.

Die Leitung

b
Michael ſittudel

Wettiner Hof.

Käufer aus anderen Provinzen bezw. Staaten haben die

Tanzſchule Hünicke-Hölzer.

z Bei normalen Bahnverhältniſſen h
findet die Kaufmänniſche Tanzſtunde.

am Mittwoch den 23. d. M. als Doppel
tanzſtunde von 6 10 Uhr ſtatt.

Weitere Anmeldungen zu unſeren Schüler
zirkeln, die nächſte Woche beginnen, auch
Seminariſtenzirkelu. Kriegstetlnehmerzirkel
nimmt Herr Ohme, Brühl 20, entgeger.

een

i.

ſucht Müllers Hotel
Saubere, ehrliche

Aufwartung
für vormittags geſucht
Frau Reg. Baumeiſter Mang,

Bürgergarten 11.

Auſwartung
geſucht Entenplan 9, I.

aeunecrm varlgeonAegenſchurm deren
am Montag auf dem Kinder
platz. Gegen Belohnung bitte
abzugeben Brauhausſtr. 8, I.

e

e mee 2Deutſche Volks Sartei. ahend verloren. Abzugehben
gegen 5 M. Belohnung

Lindenſtoße 1,

Mittwoch den 23. Apritk, abends 8 Uhr

„Schultheiß“.
1. Vericht über den Parteltag

in Jeng.
2. Verſchedenes. v

shalle. Wer erteiltder Leſe und Bildung
Mitglieder und Freunde der Partei ſind herz

lichſt eingeladen.Moandollnen Ueterricht?

Off. u. B 100 an die Exp. d. Bl.

Kahn abhanden
Belohnung zugeſichertl Zu
S melden bei Schröter

Göhlitzfch Nr. 21.
Kleiner, jchwarzer Hund,
Kopf und Pfoten gelb gezeich

et, Donnerstag entlaufen.2

Wiederbringer erhält gute Be
löhnung Chriſtianenſtr. 13, p.

Hierzu eine Beiage.



Beilage zum „Mer

Nr. 86
Provinz und Umgegend.

57 San 19. April. Die Bluttat an dem Kolonialwaren
händler Legner, der am Montag vor ſeinem Laden m offener Straße
von einem jugendlichen Einbrecher erſtochen wurde, hat ihre Aufklä
rung gefunden. Der Mörder iſt ein noch nicht 15 Jahre G. alter
ar namens Steinhauer. St. iſt verhaftet, ſeine beiden ittäter,
ebenfalls 14 jährige Burſchen, ſind flüchtig.

n der außerordentlichen Schwurgerichts-
periode wurde zunächſt gegen 56 Angeklagte, die ſich anläßlich der
Unruhen am 22. März an den Plünderungen beteiligt hatten, ver
handelt. Von dieſen Angeklagten erhielten 8. insgeſamt 23 Jahre

und die übrigen 47 Angeklagten zuſammen 77 Jahre, 4
onate und 3 Wochen Gefängnis. in Angeklagter wurde frei

geſprochen. Unter den Verhafteten und Abgeurteilten befinden ſich
e Familienväter, Frauen, ſowie Jugendliche beiderlei Ge

echts.

Halle, 22. April.

Magdebur 22. April. Der Magdeburger Magiſtrat hat be
chloſſen, unter Kahrung aller Rechtsanſprüche an das e hilfs
edürſtigen Mitbürgern, die von Aufruhrſchäden betroffen worden ſind, entweder auf drei er hinaus unkündbare zinsloſe Dar

lehen zu gewähren oder in beſonderen Fällen einmalige Unterſtütun
en, die nicht zurückzuzahlen ſind, aber die Höhe von 1000 in jedemt nicht überſchreiten dürfen. Die Verſicherungsgeſellſchaft Wil
elma“, bei der die Stadt gegen Schäden verſichert iſt, zahlt 40000

Aus ſtädtiſchen Mitteln ſollen für Darlehen und Unterſtützungen
I 000 bereitgeſtellt werden. Ferner für die Fälle, in denen die Stadt
zum Erſatz des Schadens verurteilt wird, 60 000 Sodann bean
kragt der Magiſtrat bei der Stadtverordnetenverſammlung auch noch
die Bereitſtellung von 150 000 die aus künftigen Unruhen erwachſen
könnten, um 5 leich einen entſprechenden Fonds bei der Hand zuhaben. Endli ſeit er Staat oder das Reich für alle dieſe Zahlungen

in Anſpruch n es werden. Abermaliger Diebſtahl an
Leeresgut onnte in Magdeburg trotz Verbots des Betretens der
Straßen am Sonnabend zwiſchen 3812 Uhr bis 4 Uhr nachts erfolgen.
Es wurden Wein, Zigarren, Zigaretten uſw. entwendet. Angehörige
einer Freiwilligenformation, bei denen ein Teil der geſtohlenen Sachen
gefunden wurde, wurden verhaftet. Sie wollen die Sachen Ziviliſten
und Matroſen abgenommen haben. Eine genaue Unterſuchung iſt ein
geleitet.

Zeulenroda, 19. April. Der Oberbürgermeiſter Dr. Jahn und
der 2. Bürgermeiſter legten jhre Amter als Mitglieder des Kommunal
verbandes nieder, um dadutch dem Wunſche der arbeitenden Bevölke
rung, eine maßgebende Kontrolle über die Lebensmittelverteilung ausFunken nachzukommen. Die Villenbeſitzer ſollen zwangsweiſe ver
anlaßt werden, mindeſtens eine Wohnung in ihren Villen mit Rückſicht
auf die vorherrſchende Wohnungsnot freizumachen. S

Aſchersleben, 19. April. Hier war eine Mehrheitsſozialiſtin
ur unbeſoldeten Stadträtin gewählt worden. Die Regierunghat aber die Wahl nicht beſtätigt, da ſie die Auffaſſung vertritt,
daß es ungeſehlich ſei, eine Frau zum Magiſtratsmitgliede zu wählen

Waltershauſen, 19. April. i den verſtorbenen Dichter Auguſt
Trintus iſt im Heimatbezirke Waltershauſen die Errichtung eines
Gedenkſteines geplant. Dieſer ſoll aus Waldfindlingen unterEinlaſſung eines Relef Bides mit der Unterſchrift: „Auguſt Trinius,

Thüringer Wandersmann, geb. 31. Juli 1851, geſt. 2. April 1919.
Menſchenherz, nun zage nicht, lag das kurze Glück dir ne
Freue dich am goldenen Licht Frühling, Frühling iſt gekommen!
auf dem Platze vor Schloß Tenneberg erbaut werden.

Deſſan, 22. April. Die Beamten der Staatsregierung des Frei
ſtaates Anhalt hatten dem Staatsrat die Bitte um Einführung
einer täglichen ſiebenſtündigen Arbeitszeit unterbreitet,
von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags Dieſes Erſuchen iſt vom Staats
rat abſchlägig beſchieden worden, und zwar wegen der Konſequenzen

dieſer auf die anderen erwerbskätigen Bevölkerungsſchichten.
Schöningen, 21. April. Durch die Exploſion einer Hand

grangte wurden im hieſigen Bahnhofswarteſaal der M.-«G.-Führer
Schleicher und die Schühen Müller und Jſenſee aus Braunſchweig ge
tötet. Der Bergmann Kuhnick von hier erſchlug nach einem
Streit ſeine frühere Haushälterin, die Witwe Kuwalski, mit dem Beil
und ſtellte ſich darauf der Polizei.

Onedlinburg, 21. April. Vertreter des Magiſtrats, der Garni
ſon und des Arbeiter und Soldatenrats beſchloſſen, eine Ein
wohnerwehr zu gründen, hauptſächlich zum Schutze gegen etwaige
Gewalttätigkeiten der im hieſigen Gefangenenlager untergebrachten
Ruſſen. Eine „gemeinnützige“ Heimſtättenbau- und Sied-
lungs-Gen ne n ſchaft wurde nun auch hier gegründet. 41 Ge
noſſen mit 80 Anteilen zu je 100 A zeichneten ſich bereits in die
Liſte ein.

4 Ohrdruff, 21. April. Hier kam es zwiſchen einem Trupp des
heſſiſche thüringiſchen-waldeckſchen Freikorps und Arbeitern zu einem
Wortgefecht, das in Hand gemenge überging. Der Trupp der
Freiwilligen wurde zerſprengt, der Führer leicht und angeblich ein
Unteroffizier ſchwer verletzt. Einem Leutnant, der an der Sache nicht
beteiligt war, ſondern nur zufällig vorüberging, wurde das Seiten
r entriſſen und in den Rücken n ſo daß er mit ſchwerer

ungenverletung in eine Privatklinik geſchafft werden mußte.

Mittwoch, den 23. April 1019

r Herbtt: 21. April. Vor einigen Tagen wurde bei Steckby die
Leiche der 17 Jahre alten Wilhelmine Stieler aus Deſſau aus der
Elbe gelandet. Die gerichtliche Obduktion ergab daß das Mädchen mit
einem Stricke erdroſſelt und dann in den Strom geworfen worden
iſt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Meuſelwitz, 19. April. Zur Be hebung der Wohnungs-
not hat der gemeinnützige Bauberein 14 Wohnhäuſer für dieſes Jahr
in Arbeit gegeben. Bei Vergebung der Zimmererarbeiten ſtellte ſich
ein gewaltiger Preisunterſchied heraus, der bei 14 Häuſern 123 437
beträgt. Eine Leipziger Firma fordert 175 268 und die Meuſel
witzer Zimmermeiſter ſetzten 298 705 ein. Es iſt den hieſigen Bau
gewerken anheimgegeben, die Arbeiten auszuführen, wenn ſie das An
gebot auf 175 268 herabſetzen.

F Altenburg, 21. April. Die Landesverſammlung des
Freiſtgates Sachſen Altenburg hat ſich am Dienstag auf über einen
Monat vertagt. Jn der abgelaikfenen Tagung wurden Beſchlüſſe von
weittragender Bedeutung deſaſt So hat die Landesverſammlung/

um nur einiges zu erwähnen den Herzog, den größten Beſitzer im
Lande gegen eine beſcheidene Abfindung von ſeinem Beſitz losge
Iöſt und damit über 12 000 Hektar in Staatsbefitz über

eführt, der nun vhne beſondere Schwierigkeiten ſozialiſiert wer
en kann. Den Staatsarbeitern, Beamten, Lehrern uſw. wurden ein

malige und laufende Teuerungszulagen gewährt. Mit der beſchloſſenenBeſeitigung des Schulgeldes, Wir der Gewährung der Lernmittel
wurden den weniger bemittelten, vor allem den kinderreichen Familien
Erleichterungen geſchaffen. Die Beſeitigung der Kleinſtaaterei iſt nach
Kräften vorwärts geſchoben worden. Jn der Schlußſitzung der Lan
desverſammlung wurde noch einmal über die Ernährung geſprochen
und dabei von allen Rednern mit das Hauptgewicht darauf gelegt, daß
alle Kreiſe bemüht ſein müſſen, an der Erhaltungder Ruhe und
Ordnung mitzuwirken. Pflichtaufgabe ſei es, ſo führte
Staatsrat Fröhlich aus, die Ernährung ſo zu ſichern, daß wir über
die ſehr ſchwierige Lage bis zur nächſten Ernte hinwegkommen, auf
jeden Fall zu verhüten, daß ein Teil der Staatsbürger den Damm
durchbricht, der alles und alle bisher ſchützte, mit Einſicht und Tat
kraft dieſes Unheil zu bannen, denn wenn ſich die Maſſe auf das Land
ergießt, erfüllt von Erbitterung und von Hunger getrieben, dann kann
ſich die Folgen jeder Volksgenoſſe ausdenken, und dies iſt, wie es ein
anderer Redner offen ausſprach, unſer aller Untergang.

Eiſenach, 21. April. Hier traf am Donnerstag vormittag der
erſte pol niſche Truppen zug aus Frankreich ein, um nach kur
zer Zeit die Reiſe nach dem Oſten fortzuſetzen. Der Zug beförderteeine polniſche Jnfanterie-Formation mit der geſamten Vagage und

Pferden. Zur Beförderung dienten lediglich deutſche Eiſenbahnwagen,
die von Deutſchland an die Entente abgegeben worden ſind. Sogar
deutſche DZugwagen, die früher bei deutſchen Truppentransporken
während des Krieges verwendet worden waren, dienten den Polen als
Transportmittel. Jn einigen Wagen wurden zahlreiche franzöſiſche
Offiziere als Führer mit nach dem Oſten befördert. Jm Laufe des
Tages trafen noch weitere Truppentransporte mit mehrſtündigen
Pauſen ein.

Merſeburg und Umgegend
22. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)

Einrichtung von Reifeprüfungsſtellen. Vom 24. April d. J.
ab werden, wie ſchon mitgeteilt, die Fahrerlaubnisſcheine für Einzel
reiſen nur noch durch die Fahrkartenausgaben, Dauer-
Fahrerlaubnisſcheine für häufigere Reiſen durch die EiſenbahnVer
kehrsämter ausgefertigt. Die von anderen Stellen angefertigten
Scheine berechtigen vom bezeichneten Tage an nicht mehr zur Löſung
von Fahrkarten. Uber die weiteren Beſtimmungen geben die auf den
Bahnhöfen aushängenden Bekanntmachungen Auskunft. Für die Ein
wohner von Merſeburg erfolgt di
ſcheine für Einzelreiſen nur durch die bei der Fahrkar enausgabe im
Bahnhofsgebäude eingerichtete Reiſeprüfungsſtelle.

Zur Sicherung des Reiſegepäcks wird uns von der Eiſenbahn
direktion geſchrieben Verluſt von Reiſegepäck wird von den Reiſenden
r wegen der Schwierigkeiten und der hohen Koſten der Neu
eſchaffung ſehr unangenehm empfunden. Eine größere Sicherheit für

die Ankunft am Beſtimmungsort iſt bereits dadurch geſchaffen, daß die
Reiſenden verpflichtet worden ſind, ihre Anſchrift außen am
Gepäck anzubringen. Oft genug löſt ſich die Bezettelung aber bei
der Behandlung. Die Reiſenden ſollten deshalb nicht verſäumen, ihre
genaue Adreſſe auch in das Jnnere des Gepäckſtückes einzulegen.

Landarbeitsordnung. Wie das Reichsarbeitsminiſterium mit
teilt, hat die Arbeitsgemeinſchaft ländlicher Arbeitgeber und
Arbeiter der Provinz Sachſen und Anhalts beantragt, daß die am
13. Februar 1918 zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern verein
barte Landarbeitsordnung für die Provinz Sachſen und für Anhalt
innerhalb ihres räumlichen Geltungsbereichs für allgemein verbindlich
erklärt werde.

s Schafſtädt, 19. April. Das „Volksblatt“ ſchreibt Die Stadt
verordnetenſitzung am 14. April nahm zunächſt Kenntnis von der Rech
nung des Arbeikerrates und anderen Dingen

Ausfertigung der Fahrerlaubnis

Das Geſuch des Ar

ſeburger Korre ponden

45. Jahre.

beiter-Turnvereins um Uberlaſſung des Schützenhausſaales zum Turne!
wurde genehmigt und eine Entſchädigung von 40 für r
feſtgeſetzt. Dem Nachtwächter wurde eine Teuerungszulage bewilligt
Dem Geſuch des Kaſſenrendanten Wehrmann um Penſionierum
wurde zugeſtimmt; er hat 36 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden
Der Antrag unſerer Genoſſen auf Erhöhung der Anfangsgehälter vor
2200 und 1900 auf 2500 C ohne Nebeneinnahmen wurde an
genommen. Genoſſe Pix beantragte, Proteſt gegen die unge
rechte Durchführung der Wahl zum Kreistag in den
Städten Lauchſtedt und Schafſtädt heim Landratsamt einzureichen; das
wurde einſtimmig beſchloſſen. Ferner wurde der Antrag Pix ange
nommen, Unterkunft und Verpflegung zu verweigernwenn etwa Regierungstruppen in die Stadt einziehen ſollten.
Sollte es doch der Fall ſein, ſo würde die Verantwortung abgelehnt.
Ein entſprechender Proteſt ſoll an die Regierung geſandt werden.
Ferner wurde veſchloſſen, alle Einkommen bis 900 ſteuerfrei zu
laſſen. Zur Linderung der Kleinwohnungsnot wurde beſchloſſen, der
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland eine Beihilfe zu jeder Siedlung zu
gewähren, damit die Bauten ſofort in Angriff genommen werden.

g. Raßnitz, 19. April Bohrungen nach Braunkohle
ſind in letzter Zeit ſyſtematiſch in unſerer Feldmark vorgenommen
worden, indem VBohrlöcher in einer Entfernung von 400 bis 500 m

woneinander entfernt im Gelände zur Ausführung kamen und noch
weiter angelegt werden. Es wird dadurch bezweckt, die Lage und
Mächtigkeit des vorhandenen Kohlenflözes genau zu beſtimmen. Der
Ankauf von Feldgrundſtücken zwecks Kohlenabbaues ſeitens Bergwerks
geſellſchaften ſteht mit dieſen Ausführungsarbeiten in Verbindung.

s Aus dem Kreiſe, 19. April. Die Frühjahrsbeſtellungsarbeiter
ſind nun ſoweit vorwärts geſchritten, daß bereits die erſten Fläche
mit ſprießenden, grünen Saaten von Hafer, Gerſte, Sommerweizer
und Erbſen angetroffen werden. Rüſtig werden die Arbeiten fortge
ſetzt, n das letzte Saatgut dem Schoße der Mutter Erde anzuver
krauen. Auf größeren Gutsverwaltungen werden die Rübenſtecklinge
zur Gewinnung des Rübenfamens ausgepflangt, und mit dem Legen
der frühzeitigen Kartoffeln iſt auch ſchon der Anfang gemacht worden
Die Winterſaaten haben ſich infolge der fruchtbaren Witterung kräftig
entwickelt und breiten ſich, ſo daß man den Stand als e e buche
bezeichnen kann. Dasſelbe gilt vom Klee und Raps. Im Auengebiete
beginnen ſich die Wieſenflächen mit einem grünen Teppich zu über
ziehen, ebenſo hat der Waldboden ein ſmarägdgrünes Kleid angetan,
das mit den erſten Frühlingsblumen geziert wird. Kurz, überall be
ginnt es zu grünen, zu blühen und zu ſprießen.

Vermiſchtes.
Räuber in Uniform. Wie man uns aus Pyrktz meldet, er.ſchienen beim e e ber Arndt in Alt-Tullenberg zwei Matroſen

Und ein Jnfanteriſt, die bewaffnet waren und angaben vom Soldaten
rat zu ſein. Sie beſchuldigten den Beſitzer, Geheimſchlachtungen vor
genommen und Goldgeld im Hauſe zu haben. Sie zwangen ihn
5000 Mark Verſicherungsſumme, die er nach einem
Scheunenbrand erhalten hatte, herauszugeben.

Schlimme Folgen zeitigte ein Streit, der in Neuſtettin zwiſchen
zwei Burſchen und einem Soldaten wegen eines Mädchens entſtanden
war. Es kam ſchließlich zu einer allgemeinen Schlägerei, wobei mehrere
Perſonen verletzt wurden, ſo daß das Militär herbeigexufen werden
mußte. Als eine Patrouille erſchien, wurde plötzlich ohne jede Urſache
auf dieſe eine Hand grangate geworfen wobei vier Perſonen
ſchwer verlebt wurden. Die Soldaten gaben darauf Gewehrfeuer. J
Laufe der Nacht kam es nochmals zu Schlägereien, wobei ein Bataillons
ſchreiber getötet wurde. Uber Neuſtettin wurde der Belagerüngs
zuſtand verhängt.

Eine Landwirtsfamilie ermordet, Als in der Nacht zum ga
r egen t Uhr der Zandwirt Wilbrandt in Neubennewei Moalchin i. M. in das alleinltegende Gehöft ſetnes Schwregervetes

des Erbpächlers Below zurückkehrte, fand er die Schwiegereltert
im Schlaſzimmer in den Betten er mordet vor. Jn dem dem Schl
immer benachbarten Raum fand er ſeine eigene Frau tot vo
eichen wieſen ſchwere Schädelverletzungen auf, die von Beilhieben

rührten. Das Töchterchen der Wilbrandtſchen Eheleute das neben
der Mutter lag, iſt un verſehrt. Jn der Wohnung war die Fenſter
ſcheibe eingedrückt. Jn einer Grube des Gehöfts wurde ein Brief-
umſchlag mit 120 gefunden. Über den Täter verlautet nichts be
ſtimmtes.

1000 Plünderer erbrachen dieſer Tage gewaltſam die Kartoffel-
mieten auf dem Gute Nadrenſe (Kreis Randow), raubten ſie in er
heblichem Umfange aus und zwangen die Gutsverwaltung, Fuhrwerk
zum Abtransport der Beute zum Bahnhof Neu-Roſow zu ſtellen.
Etwa 200 Plünderer kamen auf dieſer Station mit dem fahrplanmäßi
gen Zuge nach Stettin wegen Platzmangels nicht mit. Die zurück
bleibenden Plünderer veranlaßten darauf unter Drohungen den
Bahnhofsvorſteher in Neu Roſow, die Eiſenbahn Direktion zur ſo
forktigen Entſendung eines Sonderzuges zu erſuchen. An
ſtatt entſprechendes Polizei oder Militäraufgebot zu entſenden, wurde
tatſächlich der „beantragte“ Sonderzug geſtellt, der die Plünderer mit

Stettin beförderte.

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

25, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
An demſelben Tage erhielt Liane auch ein Schrezben von Frau

von Brinken. Sie teilte ihr mit, daß ſie natürlich ger einverſtanden
ſei, Liane kein Gehalt zu zahlen

Sie hoffe ihr dafür den Aufenthalt in Brinkenhof 2 angenehmer

zu geſtalten. Jhre Tochter erwarte ſie ſchon voll Sehnſucht. Sie
möge den genauen Termin ihrer Ankunft melden, damit man ihr einen
Wagen an den Bahnhof ſenden könne. Wie Liane am beſten reiſe, um
ihr Ziel zu erreichen, teilte ihr Frau von Brinken auch noch mit.

So war Lianes Geſchick vorläufig wieder einmal in friedliche
Bahnen gelenkt worden. Sie meldete ihre Ankunft für den t
Sonnabend. Bis dahin wollte ſie in Penſion Weſemann bleiben.
Jn Onkel Jogchims letzten Schreiben war ihr der Name Greifenberg
aufgefallen. Sie hatte nicht gewußt, daß er ein Gut dieſes Namens
beſaß. Er hatte ihr zwar bei ihrem letzten Zuſammenſein erzählt, daß
er außer Raſtenau noch mehrere Güter beſaß, aber mit Namen hatte
er ſie nicht genannt.

Jeht ſtieg, als ſie den Namen Greifenberg las, das gebräunte,
charakteriſtiſche a t des Herrn Greifenberg vor ihrem inneren
Auge auf. Sie dachte ſo viel an ihn. Aber ſie brachte ihn in keinerlei
g ammenhang mit Schloß Greifenberg und mit dem Gute gleichen
Namens. Wenn er auch einen ſehr vornehmen Eindruck auf ſie gemacht
hatte, hatte, ſo kam es ihr doch nicht in den Sinn, anzunehmen, er könne
ein Graf gleichen Namens ſein. Und noch weniger konnte ſie annehmen,
daß der ſchlichte Herr ihn den ſie kennen gelernt hatte, ein
Graf RaſtenauGreifenberg ſein könne der Neffe Onkel Joachims.
Mit was für ganz anderen Gefühlen hätte ſie wohl ſonſt ihrer
überſiedelung nach Brinkenhof e en

Schickſale, wie ſeltſam führſt du die Menſchen.

Graf Detlev Raſtenau hatte, nachdem er als Herr Greifenberg
die Penſion Weſemann verlaſſen hatte, im Auto den Weg nach dem
Bahnhof zurückgelegt.

Vom Bahnhof aus depeſchierte Graf Detley nach Raſtenau und
meldete ſeine frühere Ankunft.

Und als er auf der Raſtenau am nächſten gelegenen Station aus
iſt ſah er ſein Bäschen, Komteß Steffie, auf einem eleganten Selbſt
kutſchierer ſitzen. Sie hielt ſelbſt die Zügel von zwei feurigen Rappen,
die ungeduldig tänzelnde Bewegungen machten, als der
und ſchnaubend die Nüſtern hoben.

„Hallo, Detlev! e en Jch kann die Gäule kaum noch hal
ten. Der Zug hat natürlich wieder ſechs Minuten Verſpätung.“

Graf Detklev ſprang mit einem Satz zu ihr auf den Wagen und
ſetzte I Die wo men g„Tag, Steffiel! illſt du mir die Zügel gebenSie ſchüttelte energiſch den Kopf. a

„Nein, ich behalte ſie ſelbſt.“
„Aber wirf mich nicht in den Chauſſeegraben,“ neckte er.

ug einfuhr,

Sie machte ein entrüſtetes Geſicht.
„Du auf Pferde verſtehe ich mich ſo gut wie du.“
„Na, na nur nicht aufſchneiden, ich bin gedienter Kavalleriſt.“
Sie zuckte die Achſeln.

voller Pferdeverſtand zu haben, braucht man nicht erſt zur Ka

g „Schön! Alſo ich befehle mich in deine Hände mit Zittern und
Zagen,

C

4 Meinen Handkoffer will ichbringt man ihn ſchon. Erſtens muß ich ihn
haben, um in Raſtenau zur Mittagstafel Tante Stefanie mit Anſtand
unter die Augen zu treten, und dann auch, weil ich die 2 i
darin verſtaut habe. Die wollte ich doch nicht erſt nach
ſchleppen laſſen.

Greifenberg lag zwei Stunden weiter.
Komteß Steffie riß die Pferde zurück.
„Alſo, ran mit dem Koffer!“
Graf Detlev winkte dem Kofferträger.

herbei und lud ihn hinten auf den Wagen.
geld und zog vergnügt die Mütze.

„Nun los, Steffie, laß die Racker laufen, ſonſt gehen ſie durch
Schneidig, daß du dies edle Geſpann haſt einſchirren laſſen, um mich
abzuholen. Da fahren wir ſo ſchnell wie im Aüto.“

Steffie nickte
Die ſchaffen 's. Jch wollte dich mit dem Mercedeswagen abhplen,

aber natürlich allein, ohne Chauffeur. Papa hat's nicht zugelaſſen.“
„Sehr vernünftig von ihm. Du hätteſt ein halbes Dutzend Bäume

e und um deine bildſchöne Stumpfnaſe wäre es auch ſchade
geweſen.

Sie ſchnitt ihm eine Grimaſſe
e „Phh! Sorg du nur für deine Naſe. Eigentlich ſollte ich dich zur
Strafe in den Graben kutſchieren. Aber mir tun die Rappen leid.“

„Und mich nicht
„Nicht ſehr. Aber um die Schokolade wäre es auch ſchade. Die

Jetzt
möchte ich nicht gern zerquetſchen laſſen.“

Richtig die Schokolade! Und die Walnüſſe, Steffie.
bin ich beruhigt die opferſt du nicht ſo ſkrupellos wie deinen Vetter.“

Komteß Steffie verſtand wirklich mit den Pferden umzugehen.
Sie regierte mit ihren kleinen, feſten Händen die Zügel tadellos, und
nachdem die Rappen erſt einmal eine kurze Strecke dahingeraſt waren,
gingen ſie ihr glatt im Zügel.

Wie Ol! ſagte ſie vergnügt.
Nun hatten die beiden mehr Muße zur Unterhaltung.„Wars fein in Berlin, Detlev?“ fragte Komteß Steffie

Er nickte
„Sehr fein.“
„Warum kommſt du denn zwei Tage früher heim, als du wollteſt?“
Er atmete tief auf und ſak verſonnen vor ſich hin

Der brachte den Koffer
Er bekam ein gutes Trink

„Es war die höchſte Zeit, Steffie, Berliner Luft hat mich berauſcht.“
Sie ſah ihn forſchend von der Seite an.
„Dann wäre ich erſt recht geblieben. Jch möchte mich furchtbar

gern ein paar Wochen mal an Berliner Luft berauſchen.“
„Kommt auch noch, Steffie. Wenn du erſt geſellſchaftsfähig biſt,

dann gehſt du ſicher jeden Winter mit deinen Eltern nach Berlin.
Dann iſts intereſſanter als jetzt zwiſchen Frühjahr und Sommer.

„Meinſt du
Sicher. Wie geht es zu Hauſe? Alles wohl
Danke! Nur Papa iſt ſeit einigen Tagen ein wenig nervös,

ich weiß nicht, warum. Aber er ſagt, wir ſollen uns nicht ſorgen, es
ſei nichts von Bedeutung, er habe nur geſchäftlichen Arger. Sonſt iſt
alles auf dem Poſten.“

„Haſt du Fräulein Rückauf noch nicht kotgeärgert?“ neckte er.
Sie lachte.
„Ach, die iſt lebensfreudiger als je und ich weiß auch, warum

Aber das verrate ich nicht, es iſt ein zartes Geheimnis Jm übrigenärgere ich ſie nie. Sie tut nur pflichtmäßig immer, als ärgere ſie 3
über ihren wilden Zögling. Jm Grunde iſt ſie eine herzensgute Per
ſon und plagt nur mich und ſich mit pädagogiſchen Grundſäßzen, weil
ſie nun mal dafür bezahlt wird. Gottlob habe ich jn unſerem beider
ſeitigen Verhältnis das geiſtige Ubergewicht und dirigiere meine Ex
ziehüng,ſelbſt.“

Graf Detlev lachte laut auf
„Dabei kann ja was Nettes herauskommen,“ ſcherzte er.
Sie machte ein ſchelmiſch-würdevolles Geſicht.
„Etwas ſehr Nettes, hoffe ich. Du wirſt es ja
Wohlgefällig ſah er in ihr blühendes Geſicht.
„Von des Gedankens Bläſſe biſt du jedenfalls nicht angekränkelr.“
Energiſch ſchüttelte ſie den Kopf.
„Das wirſt du auch nicht erleben. Zu geſcheite Frauen ſind nur
Plage, hat mir Hans Wachau geſagt.“
Er ſah ſie verſtohlen an.
„So Hans hat das geſagt? Na, der muß es ja wiſſen.“
Sie rückte an ihren Zügeln, daß die Rappen aufbäumten.
„Erzähle doch, Detlep, wie geht es ihm? Sieht er blaß aus

Muß er nöch immer ſtill liegen Was hat er denn alles geſagt
„Du fragſt viel auf einmal. Aber ich will verſuchen, alle Fragen

erſchöpfend zu beantworten.“
Er tat es und ſie lauſchke, ohne ſich zu rühren. Erſt als er ſchwieg,

da ſchwieg auch ſie. Sie merkte nicht, daß er ſie lächelnd von der Seite
beobachtete

So kamen ſie bis an den Schloßberg heran. Hier mußten die
Pferde ihr Tempo mäßigen, denn nun ging es aufwärts.

g Graf Detlevs Augen ſahen leuchtend nach Schloß Raſtenau hinauf
das ſich gerade von dieſer Seite beſonders impoſant und maleriſch
von dem grünen Hintergrund der bewaldeten Höhenzüge abhob.

Iſt doch ein wundervoller Anblick, unſere alte Raubriſterburg
Nicht, Steffie

lebenerleben.“

(Fortſetzung folgt.



Bekanntmachung.

Kriegshinterbliebene!
Wendet Euch vertrauensvoll in allen Angelegenheiten

an die amtlichen Fürſorgeſtellen für Kriegshinterbliebene, S
die ſich für Merſeburg Land als beſondere Abteilung im
Kreiswohlfahrtsamt Kleine Ritterſtraße Nr. 15 für
MerſeburgStadt: Karlſtraße Nr. 12 befinden.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unentgeltlich Rat und Aus
kunft in allen Verſorgungsfragen und verhitft den Hinter
bliebenen zur Geltendmachung ihrer Anſprüche. Sie hilft
ihnen bei der Geſtaltung ihrer Lebensverhältniſſe. in allen
Angelegenheiten des Familien und Erwerbslebens, bei
der Erziehung und Berufsbildung der Kinder. Sie ver
mittelt in Bedarfsfällen Geidunterſtüßungen aus Heeres
und Stiftungsmitteln.

Die Fürſorgeſtelle ſteht mit allen in Betracht Skommenden Behsörden, Stiftungen und Järſorge
Organtſationen in engſter Fablung. Den Bewilligungen
von Zuwendungen und Umerſtützuygen werden ihre Er
mittelungen zugrunde gelegt, und jede an die Behörden
oder die Nationalſtiftung ergehende Eingabe wird vor der
Erledigung der Fürſorgeſtelle zur Prüfung übermittelt.S führt daher nur zu unnötigen Verzögerungen,
wenn die Hinterbliebenen ſich an private Stellen wenden
Namentlich iſt zu warnen vor Winkelkonſulenten, die
ſich teuer bezahlen laſſen und meiſt nur ihr eigenes Intereſſe
nicht aber das der Hinterbliebenen im Auge haben. Jn
folgedeſſen raten ſie vielfach zu Eingaben, die bei genauer
Kenntnis der Beſtimmungen von vornherein als ausſichts
los bezeichnet werden müſſen.

Merſeburg, den 10. April 1919.
Kreis-Wohßlfahrtsamt.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Bekanntmachung des Wahlkommiſſars für den
Wahlbezirk Rr. VII.

Zur Kreistagswahl am 4. Mai 1919.
Zu Beiſitzern des Wahlausſchuſſes habe ich folgende

Herren berufen:
1. Lehrer P. Rößemann in Starſiedel.
2. Gemeindevorſteher Fuchs in Muſchwitz,
3. Gutsbeſitzer Wernicke in Rohna.
4. Gemeindevorſteher Lorenz in Kitzen.

Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren:
1. Gutsbeſitzer Oswald Zehler in Starſiedel.
2. Landwirt Traugott Rüdiger daſelbſt.

Starſiedel, den 16. April 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zum Kreistag im

VII. Wahlbezirk. Niele, Amtsvorſteher.
Has Vaterland ruſt!

Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich
alle felddienſtfähigen, moraliſch einwändfreien Männer als

Freiwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſ
gangs 1900 und ältere, ſowie ungusgebildete des Jahrgangs 99
und älter.

Jm Korpsbereich werden Freiwilligen Verbände mit e
Vertrauenskeuten bei

jedem Truppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattüngen (Jnfanterie, M.-G.-Schützen,
Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichtentruppen,
Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitätsperſonal u. Train)
werden benötigt,

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppen
teil mit Kameraden und Jreunden zuſammen werden möglichſt
berückſichtigt

Die Freiwilligen Verbände ſollen den Stamm für die zu
gründende Reichswehr
bilden und die Uberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter
Uſw, fortpflanzen. Wer alſo treu an e alten Truppenteii
hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das
Waterland geblutet bat der melbe ſich in erſter Linie

Vorläuſig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den
übrigen FreiwilligenBerbänden, ſpäter die Beſtimmungen ſür
die Reichswehr.die ne Suppentelle Enrniſon oder Bezirkskomman
dos geben weitere Auskunft. Mölftärpapiere ſind mirt
bringen.8 Der kommand, General d. 4. A. K.

von Kleiſt

Ausgebildete des Jahr

d gchen o was zu hellen

Schreiben Sie uns, wir kommen und holen ab
und zahlen höchſte Preiſe für

Papier, Bücher,
Zeitungen, Lumpen,

Metalle, Schafwolle e.

Theuring Ackermann,
Telephon 4363. alle a. S. Triftſtraße 24.

Hermann Schladitz
T

Vhrmacher
Großes Lager

moderner Uhren

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel I. Ritterstr. II

nen

S

Fernsprecher 472
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Bin unter

n n n
Art. 108

an das Fernſprechnetz angeſchloſſen

Dr. Kimbron,
Weiße Mauer 14.

für Knaben und Mädchen,
Halle a. S., Friedrichſtr. 24.

I. SchuahrhiGbersekunda
Arbeitsſtunden unter Aufſicht. Anmeldungen jederzeit.
Beginn am 29. 4, f. 9 Uhr. Proſpekt Tel. 268

Frof Ianſers nön. Privatschute E

IChuHalle a. S, Moritzzwinger 3.
Sofas, Chaiſelongues, Stühle,
Tiſche, Waſchtiſche, Spiegel etc.,
Küchen und ganze Schlaf- und
Wohnzimmer, neu u. gebraucht,

ligen Preiſen. Lieferung nach
auswärts erfolgt pü

Luzerne, ſeidefrei,

Eſparſette,

Inkarnatklee,
Gelbklee,

Schwedenklee (Waſſerkleo,

Weißklee,
Zuchweizen, ſilbergrau,

Seradella,
Rübenkerne,

Gurkenkerne, Lange, grüne,
volltragende,

Grasſamen,
ſowie ſämtliche

Gemüſe und Blumen
Sämerelen

einpfiehlt

Carl Ectardt,
Gotlhardiſtrae 8.

Fernruf 385. Fernruf 385.

eigener Ernte,

Aderverkalkung, Gchwindelanſälle,

Herzbeklemmungen, Angſt- und Schwächezuſtände.
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

W Sktlefmütterchen-
Maßliebchen und

BordenHut
(paſſend für junges Mädchen)
zu verkaufen.
Exped. d. Bl.

rote und gelbe Eckendorfer,
abzugeben

VerbrennungsGärge
aus Metall und Holz,

ſowie großes Lager eichener und kieferner pfoſtenfärge

Metall Gärge.
Sarg Magazin H. Scholtz Ww.,

Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34

la Kautahack S
nach Nordhäuferart

hochfeine Qualität aus garantiert reinem Tabak,
prima gebeizt, Rolle 90 Pf.

Ia Reſerenz. z. D. Abgabe nicht unter 100 Rollen
Fortmann, Hortmund, runnenſtraße 20

Eſel und Fohlen,
auch mit Beinbrüchen, hole allerorts ab

und zahle, wie allbekannt, die
J höchſten Preiſe

Zentner bis 100 Mark und noch mehr.
Jn allen Fällen ſtreng reell und korrekte
Bedienung. Vermittler erhalten

hohe Proviſion!

Franz Vogel ju,
Radewell bei Ammendorf,

Roßſchlächterei,
Wurſtfabrik mit elektriſchem Betrieb,

erſte und älteſte am Platze,
Telephon Anſchluß 58 Amt Ammendorf

Hauptſtratze 16.

a

Pro

1 Grube Dünger
abzugeben

Gebrauchte

mittlerer Größe
zu kaufen geſucht.

C. Görling,
G. m. b. H.

Zum Schlachten
kauftVethur haffmann,

Brühbl 6,
PRoßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

un
Rie

bei

Eduard Klauß,
Windberg

Veuer elegant duntelbl gen

Wo ſagt die

Hutterrüben Kerne,

Blöſien 24

Clobikauer Straße 29, Hof.

S

Apeissharkasse Mörsehur

Bahnhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

Postscheck-Konto Leipzig 8806 Fernruf 540.

Spareinlagen mit fäglicher Verzinsung werden jederzeit
auch im Ueberweisungsverkehr angenommen.

Rückzahlungen erfolgen je vaoh Vereinbarung sofort ohne
Kündigung

Sicherheitsmabnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.
Unbedingte Verschwiegenheit über alle Geschäftsvorkommnisse.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Einlösung falliger Ansscheine und geloster Stücke.

Darlehne an Jedermann gegen Sicherstellung
Hypothek oder Pfand.

durch

Spezial- Anstalt zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs.

Eröffnung von proyisionsfreien Girokonten für Jedermanu.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldüberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, auch Einziehung

von Schecks und Wechseln.
Unentgeltliche Abgabe von Vormularen und Scheckhetten,

Sehnellste Erledigung von schriftlichen Aufträgen.

Weiſung verne turgtréhſonyrne

Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029.
Wir ſind dauernd Abnehmer von

Schlachtpferden jeder Anzahl
und zahlen höchſte Preiſe.

Notſchlachtungen werden jederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt-
Böhlert, Herm. Halle a. S. Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568.
Holland, Arthur, Halle g. S., Torſtr. 43, Tel. 2405.
mödius, Arthur, Halle a. S. Langeſtr. 21/22, Tel. 2458.
münler, Herm., Halle a. S., Pfännerhöhe 41, Tel 4046.
Puppe, Aug. Halle a S. Gr. Steinſtr. 67, Tek 4463.
Quandt, herm., Halle a. S. Langeſtr. 20/21, Tel. 1156.
Strömer, Paul, Halle a. S., Kl. Sandberg 14, Tel. 3468.
Churm, Joh., Halle a S Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518.
Thurm, August, Halle a. S. Reilſtr. 10, Tel. 6507.
Weinrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876.
Zaubitzer, Max, Halle a. S., Steinweg 53, Tel. 3515.

Dr. Gebhard Cie. Berlin W 35, PotsdamerStr. I044
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